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Eigener Drahtbericht

Heute morgen iſt Reichskanzler Dr. Cuno in Münſter eingetroffen.
verbandes der deutſchen Preſſe heute abend eine große politiſche Rede halten,
Kreiſen Berlins eine bedeutſame Ergänzung des deutſchen Memorandum s erwartet wird.

Berlin, 9. Juni.
Er wird auf der Tagung des Reichs

von der in pplitiſchen
Man nimmt

an, daß der Kanzler vor allem die Gelegenheit ſuchen wird, hier, an der Grenze des Einbruchsgebiets, ganz eindeutig
zu erklären, daß die deutſche Regierun
den paſſiven Widerſtand im

in keiner Weiſe in der Lage iſt, der von Frankreich erhobenen Forderung,
uhrgebiet abzublaſen, entgegenzukommen. Der paſſive Widerſtand

geht von der Ruhrbevölkerung aus, die ihn erſt dann aufgeben wird, wenn die Vorausſehungen zu einem wei-
teren Kampf weggefallen ſind.
Einfluß.

Auf dieſe Haltung der Bevölkerung haben die wirtſchaftlichen Stellen nur einen ganz bedingten

Es iſt anzunehmen, daß der Kanzler in dieſem Rahmen auch nochmals wieder die Rheinlandfrage ſtreifen wird,
im die geſtrigen Erklärungen im preußiſchen Landtag zu unterſtreichen. Eine ſolche Regierungs-
erklärung des unerſchütterlichen Feſthaltens am deutſchen Rhein wird beſonders in Zentrumskreiſen
hegrüßt werden, da man gerade in dieſer Partei die Gefahr einer ſkrupelloſen Propaganda in keiner Weiſe unterſchätzt. Es iſt
feſtzuſtellen, daß in einer Ausſprache innerhalb des Zentrums die Partei ſich einmütig gegen den Gedanken gewandt hat, daß das
Rheinland in irgendeiner Form aus dem Verbande Preußens herausgenommen werden könnte.
ehemaligen Reichskanzlers in dieſer Richtung ſind rundweg und entſchieden abgelehnt worden.

Praktiſche Vorſchläge eines
Da der Haupt-

teil der rheiniſchen Bevölkerung katholiſch iſt, ſo iſt dieſe entſchiedene Haltung des Zentrums als ein ſehr wertvolles poli
tiſche s Moment zu betrachten.

Der Kanzler wird ſich von Münſter aus nach Elberfeld begeben,
Karlsruhe und am Dienstag Darmſtadt beſucht, um mit den Vertretern der
nehmen und am Mittwoch wird er nach Berlin zurückkehren.

wo er den Sonntag verbringt, am Montag
beiden Bundesſtagten Fühlung zu

Jn diplomatiſchen Kreiſen Berlins wird angenommen, daß vor
Ende der nächſten Woche noch keine Antwort der Ententemächte vorliegt, daß aber der Kanzler doch bei
ſeiner Rückkehr eine bereits einigermaßen geklärte Lage vorfinden wird,
anderen Weiſe den Fortgang der Diskuſſion zu unterſtützen.

die es ihm ermöglicht, in der einen oder

Ein Plan Mace Kennas
ſelbſtändige Aktion Englands auf Grund

eines Planes von Mac Kenna
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 9. Juni.
Der Londoner Berichterſtatter des „Figaro“ erklärt, in

Frſahrung gebracht zu haben, daß Mac Kenna einen
lan vorbereite, in dem er die beiden großen Probleme
er deutſchen Reparationen und der inter

zlliierten Schuld behandele. Falls neue Umſtände
eintreten ſollten, würde der Eintritt Mac Kennas in
das engliſche Kabinett zu einer gebieteriſchen Not
wendigkeit, denn die engliſche Regierung würde ſich ver
qulaßt ſehen, den Plan Mac Kennas zu verwenden, da er
eine ſelbſtändige Aktion Großbritannien s
vorſehe, um die Jntereſſen ſämtlicher Verbündeter zu
beſchirmen, ohne daß die Aktion indeſſen als feindſelige
Handlung gegenüber Frankreich gelten könne. Die Hal
tung Frankreichs gegenüber der deutſchen Note hänge
davon ab, ob Mae Kenna nächſtens Mitglied des Kabinetts
werde, fügt der Korreſpondent hinzu.

Die interalliierten Beſprechungen über
die deutſche Note

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 9. Juni.

Zu den Beſprechungen, die geſtern betreffs der deutſchen
Note zwiſchen den Verbündeten einſetzten, iſt jetzt noch kein
Reſultat vorhanden. Frankreich iſt überzeugt, daß die
deutſchen Vorſchläge völlig unannehmbar ſeien und

en Anſpruch auf eine ernſthafte Erwiderung erheben können.
Immerhin ſetzte ſich das Pariſer Kabinett mit England und Jta-
len zur Ausarbeitung einer gemeinſamen Ant
wort ins Benehmen. Die „Chicago tribune“ erfährt, daß Bel
gien ſeine Wünſche betreffs der Antwort an Deutſchland geſtern

bekanntgegeben habe. Die Miniſter Theunis und Jaſpar
ſeien während des ganzen Tages in telegraphiſcher Verbindung
mit London geblieben und hätten erklärt, daß bis jetzt in dem

chen Angebot kern Ausgangspunkt zu weiteren Be
ſprechungen hätte feſtgeſtellt werden können.

Das amerikaniſche Blatt hebt hervor, daß Belgien den
franzöſiſchen Grundſatz Keine Verhandlungen bis zur
kinſtellung des paſſiven Widerſtandes, angenommen habe.

Sum Beſuch Cecils bei Millerand
Eigener Drahtbericht.)

Paris, 9. Juni.
Der Beſuch, den Lord Robert Cecil geſtern dem fran

chen Präſidenten Millerand abſtattete, hat nicht ver
t. gewiſſes Aufſehen zu erregen. Der NewYork Herald

erfährt aus London, daß die Nachricht von dieſem Beſuch in den

Kreiſen mit Freude begrüßt wurde und als erſteFählungnahme zwiſchen England und Frankreich betreffs der
chen Vorſchläge aufgefaßt wird. Man rechnet mit der

Möglichkeit, daß der Meinungsaustauſch auch zwiſchen dem fran
zöſiſchen und dem belgiſchen Geſandten zu einer allgemei-
nen Konferenz führe. Es werde angenommen, daß Bald-
win mit Mac Kenna nächſte Woche Rückſprache über die deut
ſchen Vorſchläge nehmen wird.

Jaſpar erklärt: Die Aufrechterhaltung der Freundſchaft
zwiſchen Frankreich und England iſt die Hauptſorge
Belgiens. Der größte Beweis, wie notwendig dieſes Bündnis
iſt, ſei in dem Wunſche Deutſchlands zu erkennen, es zu zer-
trümmern und in der Freude, die es jedesmal empfindet,
wenn es die engliſch- franzöſiſche Entente für gefährdet hält.

Poincaré verlangt unſere Kapitulation
Paris, 9. Juni.

Jn der geſtrigen gemeinſamen Sitzung der Senatsausſchüſſe
für Finanzen und auswärtige Angelegenheiten berichtete
Poincarsé6 über die Brüſſeler Konferenz und trat der Nach
richt über Mißverſtändniſſe zwiſchen der belgiſchen und der fran
zöſiſchen Regierung entgegen. Auf die deutſche Note eingehend,
erklärte Poincarés, die belgiſche und die franzöſiſche Regierung
ſeien einig, keinen Vorſchlag zu prüfen, der nicht die
endgültige und vollkommene Einſtellung des
paſſiven Widerſtandes vorſehe.

Paris, 9. Juni.
Nach „Oeuvre“ ſoll die geſtrige Erklärung Poincarés vor

dem vereinigten Senatsausſchuß keinen günſtigen Ein
druck gemacht haben. Wie „Matin“ berichtet, ſoll Poincaré
u. a. erklärt haben: Der deutſche Widerſtand muß beendet, die
deutſchen Verfügungen annulliert und für alle eine Amne-
ſt ie erlaſſen werden, die mit Frankreich und Belgien
zuſammen gearbeitet haben. Die Sachlieferungen
müſſen wieder aufgenommen werden. Hinſichtlich des Loſes der
Ausgewieſenen verlangte Poincars die Anerkennung
der Maßnahmen der Beſatzungsbehörden,.,

Poincaré tut uns einen großen Gefallen, wenn er ſolche
unverſchämten Forderungen aufſtellt. Dann gehen wohl auch dem
Blödeſten von uns die Augen auf.

Das offizielle Amerika und die
neue deutſche Note

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 9. Juni.

Zur Aufnahme der deutſchen Note in Amerika weiß die
„Chicago Tribune“ zu melden: Die neue deutſche Note wird in
offiziellen Kreiſen als bedeutender Fortſchritt gegen-
über den früheren in der Reparationsfrage erfolgten Anerbieten
aufgefaßt. Die allgemeine Meinung geht dahin, daß ein
beſonderer Vorzug der Note das direkte und unum-
wundene Garantieangebot ſei. Ferner wird der Vor-
ſchlag auf Einberufung einer internationalen Sachver-
ſtändigenkommiſſion beſonders als Grundlage für
künftige Verhandlungen angeſehen.
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Kein Kufgeben des paſſiven Widerſtandes
Die bevorſtehende Rede Cunos Theunis und Jaspar gegen Deutſchland

(Eigener Drahtberircht.)
Brüfſel, 9. Juni.

Jn der Zeitſchrift „Europa Nouvelle“ verfaſſen der belgiſche
Miniſterpräſident Theunis und der Außenminiſter Jaſpar einen
Artikel über die finanziellen Leiſtungen Belgiens.
Dieſer Artikel hat nach der Brüſſeler Konferenz eine beſondere
Vedeutung, die auch in der franzöſiſchen Preſſe zugegeben wird.
Theunis macht eine Reihe von Angaben über das materielle
Wohlergehen Deutſchlands und führt aus, daß das
Reich dieſe durch politiſche Mitteilungen zu verſchleiern ver-
ſucht. Er erklärt, daß eine ſolche Situation unmöglich fort
dauern könnte. Das Ziel der belgiſchen Politik müſſe vor allem
darin beſtehen, den Willen Dertſchlands, nicht zu bezahlen, in einen
Willen, ſeine Verpflichtungen in normaler Weiſe auszuführen,
umzuwandeln. Man müſſe gleichzeitig beweiſen, daß die An
ſprüche Frankreichs und Velgiens keineswegs übermäßig
nd daß das Reich, wenn es bezahlen will, ſicher dazu im
tande iſt.

Frankreich raſſelt mit den Säbel
Baſel, 9. Juni.

Straßburger Zeitungen melden aus Paris, daß der
Oberſte Kriegsrat für Sonnabend früh einberufen
iſt, um die durch die Brüſſeler Beſchlüſſe notwendigen mili
täriſchen Maßnahmen zu beſchließen. Die Straßburger
„Neue Zeitung“ glaubt, daß gleiche Anordnungen auch der
belgiſche Generalſtab am Sonnabend treffen wird. Der
Pariſer „Temps“ meldet dazu weiter: Die in Brüſſel be
ſchloſſenen neuen militäriſchen „Sanktionen“ würden mehr zur
Auswirkung kommen, wenn die deutſche Note als nicht den
Anforderungen der alliierten Mächte entſprechend ablehnend
beantwortet ſei. Der „Matin“ meldet, in Brüſſel hätten ſich
Frankreich und Belgien ausdrücklich das Recht zur ſeparaten
Erledigung der deutſchen Note vorbehalten, ohne da
mit etwaigen Anregungen der anderen Alliierten vorausgreifen
zu wollen.

Muſſolini gegen Frankreichs Vorherrſchaft
Rom, 8. Jun.

Schon der äußere Anblick des Sitzungsſaales des italieni
ſchen Parlaments mit den überfüllten Tribünen, wo die Zu
ſchauer in fürchterlicher Enge eingekeilt ſtanden, zeigte, daß die
heutige Rede des Miniſterpräſidenten Muſſolini den Tag zu einem
politiſchen Ereignis erſten Ranges machen werde. Der politiſche
Schwerpunkt der Rede des Miniſterpräſidenten lag in den Wor
ten: Jtalien könne keine territoriagalen Aende-
rungen oder Umwälzungen dulden, die zu einer
politiſchen, wirtſchaftlichen oder militäriſchen Vorherrſchaft
über Europa führen würden. Derartige Gedanken hatte
man wohl ſchon häufig in italieniſchen Blättern geleſen oder
auch von weniger verantwortlichen Politikern gehört, aber es
war das erſte Mal, daß eine ſo deutliche Mahnung, deren Adreſſe
gar nicht zweifelhaft ſein kann, aus dem Munde des italieniſchen
Miniſterpräſidenten und Miniſters des Aeußeren ertönte. Was
Muſſolini daneben noch über die wirtſchaftliche Seite der
Reparationsfragen mitteilte, das war im weſentlichen
eine bekräftigende Wiederholung der Grundſätze, die die italir
niſche Regierung ſeit ihrem Amtsantritt konſequent verfocht n
hat; Deutſchland müſſe nach Kräften zahlen, c
bei von den Phantaſieziffern der Waffenſtillſtandk-
periode nicht mehr die Rede ſein könne. Jtalien ſei bereit, Opfer
zu bringen, müſſe aber darauf beſtehen, daß die Reparationen
und interalliierten Schulden eng zuſammenhängen.

Zur Wiederaufnahme der Kontrolltätigkeit
in Deutſchland

Paris, 9. Juni.
Jm Zuſammenhang mit der vorgeſtern ergangenen Ver

fügung des Staatsrates, die militäriſche Kontrolltätigkeit der
Alliierten in Deutſchland wieder aufzunehmen, erklärt das
„Petit Pariſien“ daß das Wiedereinſetzen der militäriſchen Kon-
trolle außerordentlich notwendig ſei, da die deutſchen Nationaliſten
im Laufe der letzten Monate die Einſtellung der alliierten Ueber-
wachung dazu benutzt hätten, umfangreiche militäriſche Vor
bereitungen zu treffen. Das ſei nicht nur aus den Papieren
des hingerichteten Schlageter zu entnehmen.

Es ſei feſtgeſtellt worden, daß die deutſchen Nationa-
liſten, die mit der Reichsregierung in Beziehungen
ſtänden beſondere Schulen organiſieren, um die Offiziere der
früheren Armee mit den neuen Kampfmethoden zu unterrichten.
Eine ſolche Schule beſtände bei Potsdam, eine andere bei Bremen,
Eine Reihe von Panzerwagen ſri kürzlich in einer rheini-
ſchen Fabrik beſchlagnahmt worden, als man ſie nach ihrem Be
ſtimmungsort verſchicken wollte. Man ſehe aus allem, wie außer-
ordentlich wichtig es ſei, die Ueberwachung der deutſchen Fabri-
ken ſo ſchnell wie möglich durchzuführen.

Die Geiſeln für die Sprengung bei Bacharach
Oberweſel, 8. Juni.

Wie berichtet, fand in der Racht vom Samstag zum Sonn
tag auf der Eiſenbahnſtrecke nach Bacharach eine Sprengung ſtatt.
Die Franzoſen nahmen daraufhin als Geiſeln den hieſigen
Rechtsanwalt Müllenbach (Zentrum) und den Bei
geordneten Fritz Baſtian (Dnat.) feſt und verbrachten
beide dem Vernehmen nach in das Militärgefängnis zu



Fobleng. m gehören den ehendBürgern der Stadt. echteanwalt Mällenbach iel raſee
r Landrat und der Vertreter des ſeit längerer Zeit be
reits ausgewieſenen Seminaroberlehrers Kreuzberg, als
Kreischef der Zentrumspartei des Kreiſes St. Goer,

Sträflingskleider für Deutſche
BVerlin, 8. Juni.Ans dem Rheinland wird uns berichtet: Nach zuver

läſſigen ationen hat das Juſtizminiſterium in Brüſſel
dahin entſchieden, daß die deutſchen Herren, die wegen
politiſcher Vorkommniſſe eine Strafe im Gefängnis in Berviers
abbüßen, Sträflingskleidung anlegen müſſen. Von
Brüſſel aus wurde ſogar die Gefängnisverwaltung von Verviers
ſchriftlich angewieſen, daß die Deutſchen als ge
meine Verbrecher zu behandeln ſeien. Die deutſchen
ar her r beſchäftigt. Sie dürfen nichthrend glichen ierganges au ing-nishof miteinander ſprechen. weeregns f bem geſnns

Smeetsanhänger vor
dem Staatsgerichtshof

Der Staatsgerichts hof hatt e
Staatsgerichtshof e ſich zum erſtenmal mitder rheiniſchen Seraratiſt en wegen e befaſſen.

In zweitägigen nichtöffentlichen Verhandlungen hatten ſich der
Gemüſehändler Förterer und der Maurer van Suntum,
beide aus Oberhauſen, wegen Beihilfe zum Hoch
verrat zu verantworten. rer hat das hochverräte-riſche Unternehmen Smeets durch Verbreitung der
Zeitung „Rheiniſche Republik“ begünſtigt, während
van Suntum wiederum dem Förterer beigeſtanden hat. Das
Urteil lautete gegen Förterer auf 8 Monate Zuchthaus,
die in ein Jahr Gefängnis umgewandelt wurden,
und 200000 Mark Geldſtrafe, gegen van Suntum auf
5 Monate Gefängnis unter Anrechnung von zwei Mo
naten Unterſuchungshaft. Jm Anſchluß an die Verhandlung
m ten r t aus Oberhauſen, dern ngsz au wegen tes der Spionage füFrankreich verhaftet 4 9 e tut

Kommuniſten Terror
Gelſenkirchen, 9. Juni.

Jn ber Gelſenkirchener Stadtverordnetenverſammlung er
klärte der Oberbü ermeiſter, daß der durch die kommuniſtiſchen
Unruhen vom 28. i in der Stadt angerichtete Schaden un
geheuer ſei. Zur Ermutigung der Aufrührer habe der Um
ſtand beigetragen. daß nach Ausſage vieler deutſcher Zeugen
franzöſiſche Truppen an mehreren Stellen gegen die Ordnungs-
wannſchaften vorgingen und einige auch verwündeten.

Eſſen, 9. Juni.
Geſtern morgen holte eine ſogenannte Abordnung der Ar-beitsloſen den Beigeordneten Hr! Bukkner aus dem Bett

zu Unterhandlungen. Durch teilweiſe Bewilligung der Forde
rungen gelang es der Stadtverwaltung, die Leute einſtweilen zu
beruhigen.

Jn Senftenberg kam e gr zu Unruhen auf der
Zeche Erika der JlſeBergbauA.-G. Die Geſellſchaft hatte den
Bergleuten einen Vorſchuß von 50 000 M. bezahlt, ihn aber bei
der letzten Lohnzahlung völlig wieder abgezogen. Die Erregung
unter den Bergleuten darüber war ſo groß, daß ſie demonſtrie-
rend zum Verwaltungsgebäude zogen. Als die Direktion jedes
Perhandeln ablehnte, plün derte die Menge das Kauf
haus der Jlſe-Wohlfahrts-G. m. b. H. Auch auf den anderen
Gruben der Jlſe iſt die Stimmung ſehr erregt.

Sur Vorgeſchichte der neuen deutſchen
Note

Berlin, 8. Juni.
Aus Kreiſen, die der Reichsregierung naheſtehen, erfahren

wir zu der Vorgeſchichte der geſtern übergebenen deutſchen
Ergänzungsnote noch folgendes:

Auf die deutſche Note vom 2. Mai waren bekanntlich von
Frankreich und Belgien Antworten eingelaufen, die die Tür zu
weiteren Auseinanderſetzungen beinahe zuſchlugen. Von den
anderen Mächten kamen Antworten, die zwar zu Verhandlungen
nicht einluden, aber doch der Möglichkeit den Faden der Aus
ſprache fortzuſpinnen, weiteren Raum ließen. Relativ am ent
gegenkommenſten war wohl die Stellungnahme Japans zu

der deutſchen Note von 2. Mai. Nach reiflichen Erwägungen
kam die r zu dem Entſchluſſe, eine gleich
lautende Ankwort an alle Mächte zu ſchicken, die zu der
Note vom 2. Mai hatten, und zwar zu denjenigen Punkten, die in Antworten gemeinſam berührt
waren. Die neue Antwort vom 7. Juni iſt daher als eine Er
gänzung und Erläuterung der deutſchen Note vom
2. Mai aufzufaſſen. Die Beanſ en der e vom 2. Mai
87 in drei Richtungen, einmal die Höhe des ebots, dann
ie Konſtruktion der Not und drittens die nicht genügende Prä

siſierung der Garantien. Die Höhe des Angebotes liegt nicht
im freien Belieben und in der Erfüllungsbereitſchaft der deutſchen
Regierung, die nur nach beſtem Willen dasjenige anbieten kann,
was nach ihrer Ueberzeugung Deutſchland zu leiſten imſtande
iſt. Da die Ententemächte von Deutſchland ein faires Angebot
verlangen, ſo konnte bezüglich der Höhe des Angebotes die Note
vom 7. Juni nicht anders ſein, als diejenige vom 2. Mai. Nach
reiflicher Ueberlegung kam die Reichsregierung zu dem Ent
Guſe, auch eine Brücke zu dem bekannten Bonar Law'ſchen

orſchlage nicht ſchlagen zu können. Wenn zwar der Fetztwert
des Bonar Law'ſchen Vorſchlages ſogar bei günſtiger Berechnung
vielleicht weniger als 70 Milliarden ausmacht, ſo beſteht doch ein
fundamentaler Unterſchied in den Jahresleiſtungen, die
nach dem deutſchen Vorſchlage vom vierten Jahre ab mit 1,4
Milliarden beginnen und auf 1,8 Milliarden anſteigen, während
Bonar Law eine Anfangsleiſtung von 2 Milliarden und gar eine
Steigerung auf drei Milliarden vorſieht. Der Kernpunkt der
Note vom 7. Juni iſt ebenſo wie in der Note vom 2. Mai in der
deutſchen Bereitſchaft zu ſehen, ſich einem internationalen Sach-
verſtändigenkomitee, wie es Hughes vorgeſchlagen hat, zu fügen.
Trotz der niederſchmetternden Erfahrungen, die
Deutſchland bisher mit Entſcheidungen internationaler Konfe
renzen gemacht hat, glaubte die deutſche Regierung doch noch ein
mal verſuchen zu müſſen das deutſche Schickſal in die Hände
eines ſolchen internationalen Gremiums zu legen. Jn der
Präziſierung der wirtſchaftlichen Garantien iſt die
Regierung in ihrer Note vom 7. Juni einen weſentlichen Schritt
vorwärts gegangen. Mit der Reichseiſenbahn wird das wert
vollſte Objekt des deutſchen Staates angeboten; die von ihr zu
übernehmende 10 MilliardenGaranatie ſoll eine Jahres
leiſtung von 500 Millionen ſicherſtellen, ebenſo
wie die vom Grundbeſitz der Jnduſtrie zu übernehmende Garan
tien. Die außerdem angebotenen Zölle vervollſtändigen die weit
gehenden Garantievorſchläge der deutſchen Regierung. Jn der
Nennung der Zahlen in den Garantievorſchlägen iſt im übrigen
nicht eine Feſtlegung auf die Höhe der Jahresleiſtungen zu er
blicken, deren endgültige Feſtſetzung am Verhandlungstiſche er
folgen ſoll. Die politiſchen Parteien des Reichstages haben
durch den Mund ihrer Führer der Reichsregierung ihre Unter
ſtützung bei der geſetzlichen Durchprüfung der vorgeſchlagenen
Garantien zugeſichert. Wie die Note vom 2. Mai, ſo ſtellt auch
die Note vom 7. Juni den ehrlichen Verſuch Deutſchlands dar,
en Europa aus dem Sumpf der Reparationsfrage herauszu
retten.

Neues aus Herrn Severings Reich
Berlin, 8. Juni.

Die deutſchnationale Landtagsfraktion hatfolgende Anfrage eingebracht:
„Nach einer durch die Zeitungen gehenden Darſtellung wurde

der Kaufmann Otto G. aus Friedengau ein im
Kriege bewährter und ſchwerverwundeter Berufsoffizier am
Sonntag, den 6. Mai, nachmittags, dadurch überraſcht, da zwei
Fremde, die ſich als Kriminalbeamte auswieſen, ſeine
Wohnung ohne Angabe von Gründen und ohne Berufung auf
eine richterliche Anordnung einer Durchſuchung unter
zogen.“ „Obwohl nichts Belaſtendes gefunden und
demgemäß auch nichts beſchlagnahmt wurde, nahmen ſie G.
mit auf das Polizeipräſſidium am Alexanderplatz, wo
alsbald ſeine Vernehmung durch einen Polizeibeamten erfolgte.
Die doppelte Frage, ob er an einem Attentatsplan auf den
Miniſter Severing und an einem Befreiungsplan für den
Hauptmann Roßbach beteiligt ſei, wurde von ihm ebenſo er
ſtaunt wie beſtimmt verneint. Trotzdem wurde er nach
Abnahme ſeiner Barſchaft in eine 4 Meter lange,
2 Meter breite Zelle überführt und ihm überlaſſen, die Nacht
auf einer hölzernen Pritſche zuzubringen. Am nächſten Morgen
wurde er von dem Gefängniswärter erſucht, die Zelle zu
reinigen, was an ſeiner beſtimmten Weigerung ſcheiterte.
Auf ſeine Frage, wann ſeine richterliche Vernehmung erfoilge,
wurde ihm die Antwort zuteil, die Herren ſeien überlaſtet,
vielleicht geſchehe es morgen, vielleicht in vier bis fünf Tagen.

Was mir der Tag b. achte
Bad r chulrat G d i Leipzig, ſoeben im V

agoge ra a n Leipzig, ſoeben im VerS Vnch erſcheinen, das

Mein kleines Genie
Sehr ſchön: in leidenſchaftlichem Vorwärtsdrängen eilte es

bei der heutigen Denkbarkeit der Klaſſe wieder dem klar er-
kannten, mit ſtarkem intellektuellen Gefühl erfaßten Ziele zu.
Einige Sprünge und das Ziel war erreicht. Die Klaſſe. hatte
das Nachſehen eiderl, und das Nachgehen in langſamem
Zeitmaß leider ohne den Reiz, das Weſentliche zu finden; das
Weſentliche war „vorgefunden“. Mich ſelbſt hat dieſe Beobachtung
in böſen Zwieſpalt geworfen: Jch hatte der Klaſſe die Freiheit
zu ſprechen gegeben (ohne Namensaufrufl), mein Feuergeiſtchen
hatte nichts getan, als die Freiheit zu freier ſtürmiſcher Bewegung
benutzt und mir ſo den Genuß bereitet, an dem mir 30 Jahre
Schulmeiſterei die Freude, das Entzücken nicht aus der Seele
genommen haben; den Genuß am ſchaffenden Denken. Aber
die Klaſſe; ſie nur zur Nachdenkerin erniedrigen, hieße ihr und
den vielen guten Köpfen in ihr Unrecht tun, die Zeit und ſchritt-
weiſes Gehen nötig haben, um zum Ziele zu kommen. Die
Freiheit zu ſprechen der Klaſſe wieder nehmen, den Namens-
aufruf wieder einführen Jch mochte es nicht, ohne zuvor meine
Stürmerin und Drängerin der Zucht ihres eigenen ſozial-
ethiſchen Gewiſſens unterworfen zu haben. Denn ſie liebt ihre
Klaſſe und wird ſich regieren Der Anruf des Gewiſſens hat
geholfen. Meine kleine Freundin hielt ſich zurück. Gehemmte
Bewegung, das war ihr Bild. Gehemmte geiſtige Bewegung; die
innere Hemmung wundervoll ausgedrückt durch die körperlichen
Hemmungen: ein Ruck zum Aufſpri die Ausführung der
Streckbewegung gehemmt durch den Willen; ein Aufblitzen des
Auges als Ausdruck des glücklichen Heureka, dann ſchnelles
Senken der Augenlider uſw. Ethiſch ſchön, aber doch ein kleines
Märtyrertum ein kleiner Vorgeſchmack der Leiden der ſchöpferi
ſchen Vordenker. Darum vielleicht heilſam. Die Klaſſe fühlte
ich wohl und arbeitete eifrig Heute eine Fleißlektion. Dieen des poſitiven Wiſſens froh ihres Beſitzes. Unſere

eine Freundin iſt nicht gern fleißig. Hier liegt, wenn ich recht
ſehe, der entſcheidende Punkt ihres geiſtigen Schickſals: „Genie
iſt Fleiß beim ßen Goethe. Jch muß ſehen, ob ich ihrden Fleiß lieb e kann. Jhr und der ganzen Klaſſe.
„Arbeitendes Wifſen“ das iſt die Loſung und die Söſun
Alle müſſen mit dem Wiſſen arbeiten lernen, es darf ihnen nicht

an dem man ſich freut wie der Geizige an

ſeinen Schätzen. Und ſie wird ſich freuen lernen, wenn ſie ſieht,
wie auch das „poſitive Wiſſen“ in ihrem Geiſte ſchafft und wirkt,
kaleidoſkopiſch ſich verbindet, dem freien Denken dient

Allgemein aber möchte ich meinen, die deutſche Schule müſſe
ihre Schuld am Genie durch bußfertige Einkehr und einen bis
an ihre Wurzel reichenden Geſinnungswandel ſühnen. Die
Schule kann gewiß das Genie nicht ſchaffen; aber ſie kann es
ertöten oder doch ſchwer ſchädigen; ſie ſoll es aber pflegen und
ihm die Bedingungen der Enkwicklung ſo günſtig als möglich
geſtalten. „Alſo Geniekultus auf unſern Schulen Nicht Kultus,
aber Kultur. Ja, und Kultus ſoweit, daß ſie ſelbſt Ehrfurcht vor
den ſchöpferiſchen Kräften der Volksgemeinſchaft hat und ihre
Zöglinge zur Achtung vor den großen Begabungen erzieht.
(Dieſe Achtung brauchen ſie einmal im Leben.) „Alſo ſoll doch
der Unterricht auf wenige eingeſtellt werden?“ Eine Schule,
die unterrichtet, kann mit der Genialität nichts anfangen; wohl
aber die freie Arbeitsſchule, die den jungen Geiſtern die Ge
legenheit gibt, ſich auszuwirken; die ſie nicht durch Fragen zwingt
und zwängt, die ihnen bei der geiſtigen Bewegung die Sprung-
weite nicht zumißt, die ihnen die Seitenbewegung geſtattet, die
vor allem das freie Vorſtellungsſpiel, die „Begriffsphantaſie“ und
Kombinationskunſt pflegt, ohne die genialiſches Denken ſich nicht
entwickeln kann. „Warum aber nicht beſondere Schulen für
die Außergewöhnlichen?“ Aus einem halben Dutzend Gründen,
von denen hier nur einer genannt ſei: Dieſe Abſonderung der
Außer gewöhnlichen iſt gegen den Sinn des Kulturprozeſſes, der
ſie im Lebenszuſammenhang mit den Geiſtern des Durchſchnitts
will beiden zur Förderung.

Des Dichters pädagogiſche Entſcheidung.
Daß ein Dichter, und zwar ein echter, rechter Dichter, eine

pädagogiſche Entſcheidung gab, das kam ſo. Wir wollten uns im
Seminar über die Kunſt des Einlebens in lyriſche Dichtungen
verſtändigen. Bei einem Gedichte Guſtav Falkes entſtand eine
lebhafte Meinungsverſchiedenheit, ob man beim Leſen dieſes
Gedichtes die Bilder des Geſchehens in der Phantaſie deutlich,
mehr ins einzelne hinein ſich ausmalen müſſe, oder ob es richtig
ſei, die Bilder nur unbeſtimmt und flüchtig, etwa nur nach den
allgemeinen Farbwerten, vielleicht gar ſo zu ſchauen, daß im
Grunde nur ihr Gefühlswert wirkſam würde. Der Meinungs-
ſtreit führte zu keinem Ergebnis. Schließlich tauchte der Vor
ſchlag auf, die Streitfrage dem Dichter ſelbſt vorzulegen, der ja
doch am beſten wiſſen müſſe, wie ſeine Dichtung geleſen werden
ſolle. Jch war nicht ganz der Meinung. ſtimmte aber zu; eine
meiner ehemaligen Schülerinnen, ſelbſt ein poetiſches Gemüt,
übernahm es, dem Dichter unſere Frage zu unterbreiten. (Jch
denke, ein hübſches Beiſpiel von Mitarbeit des Hoſpitanten.) Jn
wenigen Tagen kam die Antwort zugunſten der Unbeſtimmtheit:
genaues Ausmalen mit längerem Verweilen ſei gegen den
inneren Rhythmus der Dichtung, die einen lebhaften, ununter-
brochenen Fluß des inneren Erlebens fordere und darum keine

Am Montag abends 11 Uhr wurde er abermals vermung vorge Es wurden ihm die gleichen gang

die er abermals verneinte. h

deckt.

betroffen. ſchnJſt das Staatsminiſterium bereit, die ldigen Beamter
wegen Freiheitsberagunbung zur Verantwortung zu
ziehen

Was gedenkt das Staatsminiſterium zu tun, um ſo ſchwere
Verletzungen der Strafprozeßordwung und der
verfaſſungsmäßigen Sicherheiten künftig zu vermeiden?

Luftſchiffkataftrophe in Amerika
New-York, V. Juni,

Das größte Militärluftſchiff. der Vereinigten Staaten iſt
vorgeſtern abend während eines Unwetters, nachdem es nach be
endetem Probefluge an einem ſtählernen Maſte auf dem Flug
platze von Dayton verankert worden war, verbrannt. Zwej
Mitglieder der Beſatzung wurden dabei verletzt.

Eine Hetzrede des ſächſiſchen Arbeitsminiſters
DD. Bautzen, 8. Juni.

Jn einer vom Ortsausſchuß des Allgemeinen deutſchen Ge
werkſchaftsbundes einberufenen Verſammlung ſprach der ſäch
ſiſche Arbeitsminiſter Graupe über die gegen r t
lage und die Tätigkeit der ſächſiſchen Regierung. „Bautzener
Nachrichten ber chten über den Vortrag u. a.: Wer bei Aner
kennung der gru.dſätzlich anders gerichteten Orientierung ein
Referat großzügigen Stiles von höherer Warte mit aufſchluß
reichen neuen Geſichtspunkten chnet hatte, mußte enttäuſcht
ſein. Die Ausführungen des Herrn Graupe erſchöpften ſich in
der Hauptſache in heftigen Angriffen auf die Reichsregierung und
die Jnduſtrie. Mit einer Schärfe, die ſich in den Worten eines
bundesſtaatlichen Miniſters recht eigenartig ausnahm, wurden die
Cuno regierung und ihre Politik in einer Weiſe zerpflüct,
die jede Objektivität, wie man ſie doch wohl von einem Manne
in leitender Stellung fordern darf, völlig vermiſſen ließ. Zum
Schluß wurde natürlich das Geſpenſt der Gefahr von
rechts zitiert, was willkommenen Anlaß gab zum Zuſammen
ſchluß der proletariſchen Einheitsfront, zur Bildung der prole-
tariſchen Abwehrorganiſationen und zur Uebertra-
gung der ſächſiſchen Linien auf die Reichspolitik aufzurufen.

Abſchaffung des Maifeiertages
Berlin, 8. Juni.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages beriet heute den Geſetz
entwurf über die Feier- und Gedenktage weiter. Nach ſeinen Ve
ſchlüſſen gilt der I. Mai nicht mehr als Feiertag und
kann auch durch Landesrecht nicht mehr zum Feiertag gemacht
werden, ſobald das Reichsgeſetz verabſchiedet iſt. Auch der
9. November darf von den Ländern nicht mehr zum Feiertag er
hoben werden.

Gleitende Steuerſätze
Mit großem Bedenken ſieht man den praktiſchen Auswir

kungen der Mitteilungen entgegen, die Reichsfinanzminiſter
Dr. Hermes in der jüngſten Reichstagsſitzung über die Notwen
digkeit einer Berückſichtigung der Geldentwertung in den Steuer
ſätzen gemacht hat. Wir ſtehen zweifellos vor einer neuen er
heblichen Steuerbelaſtung. Zuerſt einmal handelt es ſich umeine Vervielfachung der Bwangsanleihe, die allerdings techniſch

leicht durchführbar ſein wird. Dann kommt aber eine weſent
liche Erhöhung der Verbraucherſteuern, worüber bereits
ein Entwurf ausgearbeitet worden iſt. Danach ſollen ſämtliche
Verbrauchsſteuern der Geldentwertu entſprechend von Zeit zu
Zeit neu feſtgeſetzt werden. Es iſt dies alſo ein Syſtem glei
tender Steuerſätze, wie wir es bisher noch nicht gehabt haben
Die Beweggründe, aus denen es entſpringt, ſind klar. Man hat
geſehen, daß die Steuereingänge meiſtens durch die inzwiſchen
eingetretene Geldentwertung vollkommen überholt ſind und will
dieſem Uebel nun abhelfen. Man muß dabei aber bedenken,
wie ſich ſolche Maßnahmen auf die Preisgeſtaltung aus
wirken. Das Emporſchnellen der Preiſe muß durch gleitende
Steuerſätze nur beſchleunigt werden, was wiederum in einer
ſtärkeren Jnflation und dementſprechenden ſtärkeren Geldent
wertung fühlbar wird.

Zeit zu verweilendem Ausmalen gewähre. Zugleich legte der
liebenswürdige Mann zwei noch nicht erſchienene Gedichte bei,
in denen die ausmalende Arbeit der Phantaſie am Platze ſei.
Dichter und Lehrer; Dichtung und Schule; Kunſt und Schule!
Jch meine, unſer Fall zeigt, wie nützlich es iſt, wenn die Schule,
ſtatt ſich in törichter Selbſtgenugſamkeit auf ſich zu beſchränken,
im Wechſelverkehr mit den anderen Gebieten der Kultur ſteht.
Die Schule muß tief eingeſenkt werden in den allgemeinen
Kulturprozeß, damit ſie vom Ganzen befruchtet wird und da
Ganze befruchtet.

Ein ſchweres Scheiden.
Ich entließ meine erſte Schulklaſſe, deren Klaſſenlehrer h

ſeit einem Jahr geweſen war. Daß mir das Scheiden von dieſer
Klaſſe ſchwer werden würde, wußte ich; daß es mir etes
ſchwer werden würde, das ſah ich doch erſt in der Stunde
Scheidens. Noch einmal ſah ich ſie vor mir, dieſe Gemeinſchaf
jungblühender Kraft und dann ſchieden wir für r
Denn eben die Stunde, in der wir uns trennten, zerſtörte de
Klaſſe. Nach allen Seiten ging ſie auseinander; nur kleine
Gruppen zogen auch ferner des gleichen Wegs. Was eine ſo rn
geſchloſſene Einheit geweſen war, löſte ſich in ſeine r
auf und war nicht mehr; es lebte nur noch in der e
innerung fort. „Nun ja, das iſt nun einmal ſo. Sdul mein
ſchickſal Gewiß; aber daß man's darum nicht immer wie
fühlte, das wäre doch nur dann möglich, wenn man ſich gegen
die Schulerlebniſſe abſtumpfte, weil ſie wiederkehren, wenn r
die ſcheinbar gleichen Erlebniſſe nicht ihrer Eigenart gemäß doch
ſehr verſchieden empfände.

Schulmeiſters Glück und Leid ich hab's reichlich erlebt an
eigentlich hatte ich lernen ſollen, daß das Leidgefühl in ſß
Wechſelverhältnis zum Glücksgefühl a Jch hätte mir T
ſagen ſollen: Wenn du Tag für Tag die Freude des Zuſamw
eins und des Zuſammenwirkens mit dieſer Klaſſe genoſſen o
ſo muß dir ſchon die Trennung von ihr ſchwer werden. Indes
ſolche Weisheit iſt eben nichts als „Weisheit“.

Das erſte Juniheft der „Zeitſchrift für Muſik Leler
der Zeitſchrift für Muſik in Berlin und 7 widmet. m
„Bedeutung der Schulchöre in der modernen Muſikpflege T
gehaltvollen Aufſatz Dr. Helmut Thierfelder betrachtet ſie ine
muſikäſthetiſchen und pädagogiſchen Geſichtspunkten und hebt ar
Erziehungstätigkeit am Körper des gangen Volkes hervor, oh
die ein blühendes nationales Muſikleben nicht denkbar iſt. z
Dr. Theodor Frimmels Anregungen „Das Klavierſpiel rnit ſ6
kreuzten Händen“ verdienen viel r und wen
unterrichtend ſind die Mikteilungen aus Leipgiger a

leben von Dr. Alfred 7hhe enr

uſikbriefe, Beſprtizen, ein wertvoller Bericht „Jtalieniſche kzeitſchriften
uſw. ergänzen den Jnhalt des gut ausgeftatteten
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gekordkurſe an der halleſchen
halle, Juni. Die außerordentliche Steigerung des Dol

in Berlin, der amtlich bis auf 84 000 geſtiegen iſt, ſowie die
eundliche Aufnahme des Memorandums in Paris bewirkte
weitere ſtarke Steigerung der Papiere an der

ſehen Börſe. Jnsbeſondere waren es Riebeck, die für
e mit dem Kurſe von 1 000 000 einen Rekord aufſtellten. Zu

m Kurſe, der 185 000 Proz. über dem geſtrigen Berliner
e liegt, kam kein Angebot heraus. Auch die übrigen Pa-

e wieſen ſehr ſtarke Steigerung auf. Der Halleſche Bank
ren konnte allerdings mit 8200 ſeinen geſtrigen Berliner
z nicht behaupten, es war noch Nachfrage vorhanden. Auch
ontobank lagen 190 Proz. ſchwächer, bei weiterer Nachfrage.
einem Viertel repartiert wurde Gewerbe u. Handelsbank,
56500 G. auch junge und jüngſte Gewerbe- und Handelsbank
ſerten ihren Kurs auf, Jduna hielt ſich auf vorigem Kurs mit

Scharf repartiert war Halleſche Pfännerſchaft bei
ſo (vor. Halleſche Notiz 120 000, letzte Leipziger 130 000),
wurden mit 10 Proz. zugeteilt. Bedeutend höher und re-

riert war Prehlitz bei 210 000 (letztmalig Halle 185 000, letzt
ig Leipzig 180 000), ebenfalls eine bedeutende Steigerung
t Verſchen Weißenfels bei 850 000, (letzte Halleſche Notiz
ſooo), ein Sechſtel Zuteilung bei ſtarker Nachfrage verzeichnet
mendorf bei 76 000, Cröllwitz gab gegen den geſtrigen Ber
x Kurs 4000 Proz. ab und notierte 76 900, auch hier fand
zartition ſtatt. Das Bezugsrecht auf junge Cröll-
ger wird am 12. d. M. erſtmalig gehandelt werden. Cönnern
de bei 52 000 (45 000) zu ein Sechſtel repartiert. Einen reinen
kurs hatte Glautziger Zucker zu verzeichnen mit 240 000
gtnalig Halle 200 000, Berlin 210 000, Leipzig 205 000), zur
iſte zugeteilt wurden Halleſche Maſchinen bei einer Steige-
g um 20 000 Proz. gegen Berliner Kurs zu 91 000, Hilde-

und Mühlen waren auf Berliner Kurs geſucht, ohne daß ein
häft zuſtandekam. Jentſchaktien wurden bei 65 000 re-
tert. Auf Berliner Kurs wurde Kathe zuProz. rapartiert bei Nachfrage. Körbisdorf verzeichnete
en Geldkurs bei 250 000, Lindner wurden geſucht und um-
ſt bei 56 000, Schraplauer Kalk waren bei 23 000 bez. Für
lin u. Hübner beſtand bei Umſätzen zu 35 000 noch Nach

Jm Freiverkehr (alles zu Tauſend) wurden ge
elt junge Bankverein 7,6 à 7,7 à 7,8 bez. Junge Ammendorf
i 73 à 72 bezz., j. Eilenburg 80 a 79 à 78 a 77 bez., junge
mermann 23,5 G., junge Kyffhäuſer 72,5 bez. G., junge
her ſtehen jetzt mit den alten Lindner gleich, die früheren
t Lindner ſind jetzt junge Lindner und notierten im Frei-
kehr 49 à 48, junge Wegelin 31 à 30 bez. G. Ferner notierten
ern 0,8 G., Bernburger Saalmühlen 12 bez, Büring 23 G.,
rordia Maſchinen 25 G., Caeſar u. Loretz 50 à 51 à 52 z 53
à 55 bez. B., Landkredit 1,5 à 1,4 à 1,35 à 1,2 bez. 1,15 B.,
ert 10 à 10,5 à 11 bei lebhaften Umſätzen, Mansfeld 155 G.,
ine 150 G. Mitteldeutſche Zigaretten 6 bez., Zement Saale
bez, Zörbiger Bank alte Zörbiger junge 12 B., Zörbiger
t 9 G., Veſter 21 à 20 à 19, Jdunag Transport 2 G.

Conſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln
Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen wir:
In Berichtsjahre gelang es der Kaliinduſtrie, eine ganz beliche Abſatzſteigerung gegenüber dem Vorjahre zu
en. Sogar das Jahr 1913 mit dem höchſten Abſatz der Vor

zeit wurde noch um rund 2 Millionen D- Zentner Reinkali
tholt, den es wurden im Jahre 1922 vom Kaliſyndikat ins-
t 12 955 443 D.Ztr. Reinkali gegen 11 103 694 D.Ztr. im
re 1913 und gegen 9211 814 D.-Ztr. im Vorjahre abgeſetzt.
ſoge der Gewährung von Sonderrabatten an die deutſche
wirtſchaft für Sommerbezüge bei gleichgeitiger Ermäßigung

ten entfiel der Abſatz in der Hauptſache auf die früher
ndſchwachen Sommermonate. Dennoch wurde das Herbſt
ift durch dieſe ſtarken Abladungen nur unweſentlich berührt.

de Erhöhung der Frachttarife am 1. Dezember 1922 um
in Verbindung mit jenen Sommerbezügen führte zu

n Rachlaſſen der Beſtellungen. Neben dem lebhaften Jn-
Geſchäft entwickelte ſich auch der Auslandsabſatz
g. trotz des Wettbewerbs der elſäſſiſchen Kaliwerke in
erika, Holland und den ſkandinaviſchen Ländern.
An Syndikatsabſaß nahmen im Jahre 1922 ins-
r 211 Kaliwerke und 7 Sonderfabriken teil. Von dieſen

her W ausgebaute Kaliwerke und 8 Abteufſchächte mit
erquoten bis zum 31. Dezember 1958 ſtillgelegt worden, ob

e ſchon lange erwarteten Ausführungsbeſtimmungen zur
hungsverordnung vom 22. Oktober 1921 auch bis heute noch
erlaſſen ſind.

Der Zuſammenbruch unſerer Währung führte im Berichts-
zu einer ungeahnten Steigerung der Selbſtkoſten, die

J weniger als zwölfmal eine Heraufſetzung der Jnlands-
iaufepreiſe erforderte. Dieſe Erhöhungen entſprachen aber
weitem nicht der Geldentwertung, denn Ende Dezember 1922
d Kalipreiſe etwa das 80ofache der Vorkriegspreiſe.
t bereits im Jahre 1921 ſtark ausgeprägte Konzen-
onsbewegung in der Kaliinduſtrie ſetzte ſich auch im
iejahre fort. Wie bereits im vorjährigen Bericht kurz er
r ſchloſſen auch wir uns mit den Konzernen der Kali

e Salzdetfurth und der Kaliwerke Aſchers-
z zuſammen, womit über eine Geſamtbeteiligung von
m. am Abſatz des Kaliſyndikats verfügt wird. Durch
feitigen Austauſch von Aktien iſt unſerem Zuſammen

ine ſichere Grundlage gegeben. Unſere Geſellſchaft
W noch die Gewerkſchaft Hanſa-Silberberg in Em-

z bei Hannover und die Alkaliwerke Sigmundshall,
n Vokeloh bei Wunſtorf an. Hierdurch wurde eine wün
r Ergänzung unſerer Fabrikationsſtätten erreicht.

i Rohgewinn des Geſchäftsjahres beträgt
962,99 M. Hiervon gehen ab: die Verwaltungs-koſten

Was M. die Stenern mit W 157 845,58 M., die

cher Teil der „Halleschen Zeitung
Anleth Abſchreibungen mit22 405 249 M., ſo daß ein Reingewinn von 216 799 505,50 M.
verbleibt. Wir ſchlagen vor, hierauf eine Dividende von
200 Proz. auf die Stammaktien zu zahlen. gieg

Durch eine dreimalige Erhöhung unſeres Aktienkapitals
dieſes im Laufe des Jahres auf 100 Millionen Mark Stamm
und 15 Millionen Mark Vorzugsaktien.

Die Bergwerke und chemiſchen Fabriken bei Weſteregeln
hatten im Schluſſe des Jahres eine Beteiligung von 29,9625 o
gegen 31,5203 Ende 1921. Die Bergwerke und Fabriken
konnten während des ganzen Jahres ungeſtört betrieben werden.
Der im Berichtsjahre geſtellte Antrag auf Stillegung unſerer
Schächte IIIV fand im neuen Jahre Genehmigung. Unſere
neue Kohlengrube „Jrmgard“ bei Hakeborn wurde fertig aus
gebaut; ihr Abſatz hat fich zufriedenſtellend entwickelt. Auch das
Geſchäft in den chemiſchen Erzeugniſſen entſprach unſeren Er-
wartungen.

Die Gewerkſchaft Roßleben
hatte am Jahresſchluß eine Beteiligungsziffer von 13 2487
und ſetzte 258 735 D.-Ztr. K. O gegen 176 675 D. Ztr. K. O im
Jahre 1921 ab. Der Abſatz erfolgte wie früher in der Hauptſache
in Düngeſalzen.

Die Gewerkſchaft Orlas
lag wie im Vorjahre während des ganzen Jahres ſtill und hatte
ihre Beteiligung in Höhe von 5,6052 wieder an ihre Schweſter-
werke Georg und Unſtrut abgetreten.

Die ebenfalls ſtilliegende
Gewerkſchaft Nebra

erzielte bei einer Beteiligung von 5,3504 o Ende 1922 einſchließ
lich Vortrag aus 1921 einen Rohgewinn von 10 453 207,06 M.

Die Gewerkſchaft Georg
erhielt im Laufe des Jahres die endgültige Beteiligungsziffer,
die ſich Ende Dezember auf 6,1148 o ſtellte. Der Abſatz des
Werkes betrug 99 007 D.-Ztr. K.O gegen 101 108 D.Ztr. K.0
im Vorjchre.

Die Gewerkſchaft Unſtrut
beſaß Ende des Jahres eine vorläufige Beteiligungsziffer von
1,6331 und konnte 99,605 D.-Ztr. K. O gegenüber 14 675 D.-Ztr.
K. O im Vorjahre abſetzen. Jm Laufe des neuen Jahres wird
die endgültige Beteiligungsziffer für das Werk beantr
werden.

Die Beteiligung der im Berichtsjahre angegliederten
Gewerkſchaft HanſaSilberberg

ſtellte ſich für ihre beiden Schächte im Dezember 1922 auf
7,3378 Neben bedeutenden Steinſalzmengen wurde gegen
die Kaliquote hauptſächlich Düngeſalz geliefert, und zwar ins
geſamt 104 541 D.Ztr. K. O gegenüber 75 023 D.-Ztr. K. O im
Vorfſahre. Die im Bau befindliche Fabrikanlage der Gewerk
ſchaft konnte ſoweit gefördert werden, daß im Laufe des neuen
Jahres die Jnbetriebnahme zu erwarten ſteht.

Die Alkaliwerke Sigmundshall
erzielten in dem am 30. September 1922 zu Ende gegangenen
Geſchäftsjahre auf ihre Beteiligung von 6,1995 Tauſendſteln einen
Abſatz von 99205 D.Ztr. K.O gegen 61 959 D.-Ztr. im Ge
ſchäftsjahre 1919/20.

Von der
Gewerkſchaft Archtbald

wurden insgeſamt 417687 To. Rohkohle gefördert. Hiermit
wurden ſowohl unſere Betriebe in Weſteregeln wie auch zahlreiche
Fremddabnehmer verſorgt.

A. Niebeckſche Montan Werke A.G., Halle a. S.
Der Geſellſchaft iſt unter dem Namen „Raußen“ das

Bergwerkseigentum in einem Felde von 989 507 Quadratmetern
in den Gemeindebezirken Ziebern, Raußen und Leuthen ſowie
in den Gutsbezirken Raußen und Leuthen im Kreiſe Sagan zur
Gewinnung der in dem Felde vorkommenden Braunkohle ver
liehen worden.

d. A.G. f. Petroleuminduſtrie, Berlin. Die o. G.-V., in der
136 137 000 M. vertreten waren, genehmigte die Tagesordnung.
Es werden, wie bekannt, 75 Prozent Dividende verteilt. Jn
den Aufſichtsrat wurde neu hineingewählt Dr. Friedrich Eichberg,
Generaldirektor der Linke-Hofmann-Lauchhammer-A.«G. Die
Satzungen wurden hinſichtlich der Anſtellungsverträge der Vor
ſtandsmitglieder und der Bezüge des Aufſichtsrates geändert.
Ueber den Geſchäftsgang wurde mitgeteilt: Die ver-
gangenen Monate ſtanden unter dem Zeichen weſentlicher Ein
ſchränkungen des geſamten Wirtſchaftslebens durch die Ruhr
beſetzung. Die Lage des Oelweltmarktes war immerhin nicht
ungünſtig. Das Aſphaltgeſchäft der Geſellſchaft wurde weſentlich
erweitert durch den Erwerb ſämtlicher Geſchäftsanteile der
Mexiko-Betumen Campanye G. m. b. H., Berlin.
Gerade für dieſen Geſchäftszweig erwartete die Geſellſchaft eine
beſonders ausſichtsreiche Enkwicklung. Einen Fortſchritt in der
Entwicklung ihrer induſtriellen innerdeutſchen Betätigung be-
deutet die Beteiligung der Geſellſchaft an den Radlebener
Bergin-Werken. Die Verkaufsorganiſation iſt dauernd
weiter ausgebaut worden. Die Fabriken der Geſellſchaft ſind gut
beſchäftigt. Die in Hamburg neu errichtete Tankanlage ſteht
unmittelbar vor ihrer Fertigſtellung und wird bereits in den
nächſten Wochen in Bekrieb genommen. Der Vorſitzende des
Aufſichtsrates, Friedländer, teilte mit, daß im Anſchluß an die
Transaktion mit den Stinnes-Riebeck- Werken 50 Mil-
lienen Mark Vorratsaktien der Olon-Gruppe gegen Tauſch über-
geben wurden.

Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches ſtieg in der
Zeit vom 21. bis 831. Mai um 13862 519 040 Mill. Mark auf
10 274 850 017 Mill. Mark. Die Gründe hierfür ſind im Zu
ſammenhang mit der ſehr ſtarken Geldentwertung hauptſächlich
Bereitſtellung der Geldmittel für die Auszahlung der erhöhten
Teuerungsbegüge der Reichsbedienſteten und der Monatsbeſol
dungen für Juni, erhöhte Auftwendungen für die Deutſche
Reichsbahn infolge des erwähnten Beſoldungsbedarfs und der
mit der Ruhraktion im Zuſammenhang ſtehenden beſonderen
Verhältniſſe; der wiederum ſehr ſtarke Geldbedarf für Ausgaben
zur Ausführung des Friedensvertrages und für Maßnahmen
aus Anlaß des Einbruchs in das Rhein und Ruhrgebiet. Jm
ganzen hat die ſchwebende Schuld im Mai ſich, um 1883 Milliar-
den Mark erhöht gegenüber 1841 Milliarden Mark im April.
Die Zungahme iſt alſo trotz der inzwiſchen eingetretenen gewal-
tigen Verſchlechterung der Wirtſchaftslage noch hinter derjenigen
im April zurückgeblieben, wozu allerdings die in den Mai
fallenden Pflichteinzahlungen auf die Einkommenſteuer und die
Zwangsanleihe nicht unweſentlich beigetragen haben.

Wertpapiere.
w. Berlin, 9. Juni. Je nach der wechſelnden Auffaſſung

über die Ausſichten in der Reparationsfrage unterlagen die De-
viſen vormittags großen Schwankungen. Der Dollar
ſtreifte 89 500, das Pfund ging zeitweiſe über 400 000 hinaus.
Durchweg war ſehr nervöſe Stimmung. Trotz einer
Abſchwächung bei Feſtſtellung der amtlichen Kurſe blieb die
Grundſtimmung feſt. Demgemäß war der Effektenverkehr einge
ſtellt. Die ganz ſchweren Montanwerte wurden wenig genannt,
dagegen felder, Laurahütte, Hamburg-AmerikaLinie
weſentlich höher. Deviſen zogen nachmittags wieder etwas an.
Dollar um 2 Uhr 84500—85 000.

Neuaufzunehmende Papiere.
Deutſche Schutzg. Anl. 18 000, Hbg. Staatsr. 505, Hbg. am.

St. A. 1919 A. Aproz. Landſch. Centr. Pfb. 33proz. do
3proz. do. 200, Brſchw. Bank 6750, Weſtbk. 7500, Otavbiminen

550 000, v. Tucherſche Brauerei 70 000, A.G. f. Bauausf. 16 500,
A.G. f. Bürſtenind. 51 500, Alfeld Delligſen 44 000, Alſen
Portl. Cem. 225 000, Berthold Meſſ. 128 000, Berzelius 90 000,
Beton u. Monier 26 750, Breitenbg. Portl. Cem. 44 000, Butzke
60 000, Eſchw. Bergw. 450 000, Gaggenau Eiſen 68 000, L. Gang
39 000, Gerresh. Glas 349 000, Heine u. Co. Hotelbetr.
190 000, Kartoffelfabr. 104000, Köln. Gas 65 000, Königsb.
Walzm. 251 000, Linde Eiſ. 52 000, Lindſtröm 120 900, Lippiſche
Werke 18 000, Mannesm. Mulag 56 000, Oberb. Ueberld. Tentr.
14 000, Rh. W. Bauind. 14 000, Rh. W. Kalk 150 090, Rotophot
42 000, Schl. Textil 44 000, Stock u. Co. 85 000, Tempelhofer
Feld 96500, Thörl. 69 009 Trachenb. Zucker 117 000, Warſt. Gr.
135 000, Wilhelmsh. 47 000, 5öprog. Meckl. Schw. Rggwrt Anl.
M. p. Z. 132 000, 5proz. Rggrentenbk. 140 000, Allg. Dt. Kleinb.
A.G. 68 000, Lpzg. Cred. Anſt. Adca 17 509, Pr. Pfandbr. Bk.
13 500, A.G. f. Pappenf. 30 000, A.G. f. Verkehrsw. 424 000,
Charl. Waſſer 44 000, D. Ton U. Steinz. 85 000, F. Dippe54 000, Hilpert Maſch. 29 250, Ohles Erben 38 800, Rh. Möbelſt.
Web.

d. ndel von Bezugsrechten. Das recht auf junge
Theodor Teichgräber-Aktien e ontag, 11.
Juni, zum erſten 9 im Freiverkehr gehandelt werden. Das
Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Dortmunder Ak
tien-Bierbrauerei, Dortmund, wird am 11., 13. und
15. Juni an der Berliner Börſe notiert,

Vieh.

d Berlin, 8. i. Magerviehhof Friedrichsfelde. (Amtlich.) Auftrieb 939 Stück Rindvieh, 67 Kälber,
Milchkühe 802, Zugochſen 86, Bullen 40, Jungvieh 61, Pferde
162, Ziegen 4, Schafe 2, 1 Läufer. Verlauf des Marktes: etwas
lebhafter bei anziehenden Preiſen. Es wurden gezahlt für:
Milchkühe und hochtragende Kühe: 1. Qual. 5-—6 000 000, 2. Qual.

000 000, 3. Qual. 3-4 000 000 M. Ausgeſuchte Kühe über
Notiz. Tragende Färſen: 1. Qual. 5-86 000 000, 2. Oual.
3 500 000--5 000 000 M. Ausgeſuchte Färſen über Notiz. Zug
ochſen je Zentner Lebendgewicht: Pinzgauer und ſüddeutſches
Scheckvieh, Simenthaler, Bayreuther 1. Qual. 480 000, 2. Qual.
600 000 M. Jungvieh zur Maſt, Bullen, Stiere und Färſen
350 000--420 000 M. Ausgeſuchte Poſten über Notiz. Pferde
markt. Ruhiges Geſchäft. 1. Klaſſe 9--11 000 000, 2. Klaſſe
7--9 000 000, 3. Kl. 5—-7 000 000 M., 4. Kl. 3--5 000 000 M

Produkte.
Berlin, 9. Juni. Jm Produktengeſchäft kam es zu höhe-

ren Preisforderungen. Die Unternehmun gsluſt hielt
ſich aber angeſichts der höheren Preiſe vorſichtig zurück. Weizen
wenig umgeſetzt. Für Roggen übertraf zeitweiſe das Angebot die
Nachfrage, aber auf erhöhtem Preisnivequ. Gerſte in guter Ware
über Notiz bezahlt. Mais teurer bei ruhigem Verkehr. Mehl
und Futterſtoffe höher gefordert, Käufer aber vorſichtig.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 145000--147000. fest.
Roggen, märk., 122000--124000, fest.
Sommergerste märk. 103000--110000, fest.
Hafer, märk. 95000--97000, pomm. 94000-96000, fest.
Mais, loco Berlin waggonſrei Hamburg 115000--116000, fest.
Weizenmehl 400 000--440 000, ſeinst. höher, stelgond, Roggen

mebl 300 000--330000 (je 2 Ztr.), fest.
Weizenkleie 61000--62000, Roggenkleie 61000--62000, steigend.
Raps 240 000--259 000, Leinsaat 250 000--260 000, fest.
Victoriaerbsen 140000--155000 Lupinen, gelbe 155000--175000Kl. Speiseerbsen 115000--120000 Serradelia, neue 245000-255000
Futtererbsen 00000 Rapskuchen 95000---93000

n vanPeluschken Leinkuchen 150000 160000Ackerbohnen 1 9 Trockenschnitze, pr. 36000
Wicken 120000--135000 Zuekerschnitzel 53000-56000
Lupinen, blaue 125000--135000
Kartoftfelflocken 60000--61000.
Weizen u. Roggenstroh 26000--28000, Haferstroh 23000-27000,bindfadengeprebt 23500--25500 gebünäd. Langstroh 24000 bis

26000, Wiesenhen I. Sorte 25000- 26000, II. Sorte 21000- 23000

Elektrolytkupfer 28900.

Hallesche Notierungren.
Ohne Gewäbhr. Anleihen.Halle a. S., den 9. Juni 1923.

4 Sächs. landsoh. Ptdbr. 400,

3 i o 7 26503940 Préus. Konsois

Torfmelasse 37000

DollaranleiheSparprämienanleihe
8 9 Landseh. Zentral-Pfdbr.

32 2 e d4 o C
Glauziger Zuekerfabrik
Hallesehe Masehinenfabdrik
Hallesche Röhrenwerke
HildebrandscheMahlenwerke
Gebr. Jentzsoh
Kaiserbad Schwiedeberg
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdorfer Zuokertabrik
Kytfhäuserhatte Nr. I--85
Gottfried Lindner alte

neue
Schraplauer Kalkwerke
Jg. Schrapl. Kalkw. Akt.
Wegelin Habner, alte
Zeitzer Maschinenfabrik

Hallescher Bankverein
Diskontobank
Diskontobank-Akt., junge
Gew.- u. Handelsb. alte

do. do. jge.do. do. jüngsteVers. Iduna, Feuer
Hall. Pfännerschaft A. G.

v jungePrehlitzer Braunk.-A.- G.
Riebecksche Montanw. A. G.
W. Weissenf. Braunk.-A.- G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner MAalzfabrik
Eilenb. Kattan-Manufaktur
Eisenwerk Brünner 1--2000
F. I. M. F. Zimmermann o.

Vorz.- A.

Allen jungen Gemüſen, wie Karotten, Zuckererbſen, Bohnen,
Spinat uſw., welche ja bekanntlich immer etwas weichlich
ſchmecken, geben einige Tropfen der altbewährten Maggi's Würze,
kurz vor den Anrichten beigefügt, Fleiſchgeſchmack. Es muß aber
auch wirklich Maggi's Würze ſein.

Absdeae, Fohlen bittig. Gummit-Blieder, nur Gr. eilnatraße 35.
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Martel Knauth
Fred Stephan

Verlobte.
Ralle-Sa ale, 10. Juni 1923.

Wielandstr. 31.
a

n r

Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines

W. gesunden

W
göhnchens Gerald

Mädchens
ſ zeigen hocherfreut an

krnst Ziing und Frau El

Walbeek., den 7. Juni 1923.

Die glückliche Geburt unseres ersten

geb. Kieseler.

17

zeigen hocherfreut an

tadt-Theate
Sonntag nachm. 3 Uhr

Straßenmädel.
Sonntag abends 71
Sehwarzwaldmädel.

Montag abends 71,
Von morgens bis

miätternachts.

ThalicTheuter
Sonntag abends 7 Uhr
Swrabenmäcel.

-Prauere.

Vreitag., 15. Juni, abends s Uhr
je nach Witterung
Saal oder Garten)

8

2

A
h unter pers. Leitung

e vorm. K. K. Hofball-musikdirektor in Wien
Philharmonisches Orchester.

Programm:
100 lIahre Wiener Walzer.

Von

jedes Stück 800 und

m m8 ſj m3 Stück z Karten bei Reinh. Koch, Alte Prom. Ia.

m echt silberne

7 net 7 CIJIIIIIIIIIIIIX,,. Duvousren dige 2 Größte Auswahl, billigste Preise
-Bestech- a Chaiselongues
z F Z2 eigener Anfertigung.o n S Weitgehendste Zahlungserleichterungen.
7 2 Bruno Paris, Hallev n 5w ausstattungen: S jetzt Leipziger Str. 12.
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Stoewer Sport-Zweisitze
8/24 BS., elektr. Licht und Anlasser,
fabrikneu, zu Festpreisen lieferbar.

Generalvertretung der Stoewer- Werke

J. Kraushaar, Halle a. S.
Maersehburger Strasse 158, Fernruf 4329,

(edr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-80

in Weicher Polsterung

W

Tittel, Halle. Verreiöstt verordnen skändigW. Götting und Frau gestempeit, empfiehlt vis 1. Jul. viele tausend i Di
Corisande geb. Baronesse v. Galléra. S Hoch Zu niedrigen Dr. Wempoel, Keballplatten rzte.
Nietleben, den 9. Juni 1923. preisen Zahnarzt. rm merals Jorzigiebe Vom der Reise zurück. TKapitel Anlage J Altmaterial unUnterferti erfüllt hiermit die arg Ahrennolz, Kilo 5000 Mk Silher-Bruch, riums u
auri flieht, d Ablebre F. 3 t Ton ow on -uweller II Aerztin für Vrauen und Kinaer. kauft Br illante hat an

erösstes Alte Promenade 29. Zgzahnngehi deutſchenand. pharm. Benno Zabtsen esteentaus Albert Mantney, 9 Male n e
n wineideutschlangs er. Wiener 15. er. nur Rannisohestr. 13 n er

n tiefer Trauer Goldene xteuerfrei. bewilligerandsm j Medaillen 1921 und 1922. Eingang Moritzzwinger, ſtinder abie l annsenan ralaeomarehia. eeeeerreetete II. dehneo Naehl., Max Beil. Ubrmacher. Tel. 1286. kann un
Fehs e Strümpfe, neu und jErſtes Spezialgeſchäft f. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alſe Ein timme anſtricken. rin a S irre in e ras se 36 gute Strumpfwaren n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Iuſere gegen

J Winterstein, Oleariusftr. 9, und Trikotagen. der „Halleſchen Zeitnug“ vornehmen zu w e
niſchen

GvGSG G e laſſen, dAlleinvertretung: NutterſpEloktromophon, Tcſſſfien für jedes em. ar antne
Gr. Ulrichstraße 12. durch die

allein ſin
340 Gru

e e e e e r r r e en S v7 vh llesche ſtHallesche Gast. und Raststätten SS S däni ena D müſſenS mm Köpfe r fremde r

Tel. 3029. Sonntags Gartenkonzert Sinne um kenl Parkettsaal für Vereine u wig undGr. Garten für Abhalten von Sommervergnügen. voll Gebiet

eeoegèÜÖ vier Kreies Molverwertunos verbandes vil die

Weinberg. ipfo Schultheiß. od. T deutſcher landwirtſchaftskammern eKendostes geren aus uerban Wie un s NMod Theater (cV)Beriin. i
Jeden Franckestraße 8 onntag r Konzert um Landwirte, nach den Erfahrungen des letzten Jahres FlensburSonntag u. Donnerstag Vorzügliche Küche. Gutgepflegte Biere Uhr-Tee. mus ſeder Schathalter seine Wolle zu den. Ver- hört!) SKonzer t. ff. Wein Konferenz- und Gesellschafts Zimmer. e ſt o Attraktionen. en den Verkäufen d a hr

NAcheste Versteigerungenm: en Vert t hüi jt h H. J n r Königstr.), 3 Minuten vom 21. Juni in Güstrow (Mecklenburg), eadtschützenhaus Halle a. d. S. e en n ſener eVornehmes bürgerliches Verkehrslokal o Säle u. Zimmer zu Konferenzen o Herrl. Garten mit grober on eprangelamgete Keche Juli in Berlin, S
Dem Halle besuchenden Publikum bestens empfohlen. 24. Autuet tizie (aale). Beſtre!

7 200 z z „—d crmniwe nmeldungen nur an dolſteinem heinLi 9 e l l e Sonntas, d. 10. Juni cèeöò N 5 U 3 a Malerarheitfen Deutsehe Wollgesellschaſt N. h. h. ne
alte promenade 11 4 Uhr nachmittags S è Spezialität: Berlin SW 11, Anhaltstraße 7. der DäneF f: Nollendorf 251.Marga Jndra Instrumental- u das Govunahoics Tat assor Möhelanstriche S. e
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ghenddämmerung des 8. Juni. Die D-Züge von und nach Ber

iner Menſchenſeele. Doch da, in die Stille hinein drängt ſich

drängt ſich nach dem Bahnſteig und „ſie kommen heute“ hört

Halle, 9. Juni.

„Ju der Heimat, in der Heimat
Leer und verlaſſen liegt der halliſche Bahnhof da in der

lin rollen ihrem Beſtimmungsort entgegen. Vorüber, vorbei.
Vergeblich ſuchen die großen Bogenlampen der Bahnſteige nach

auf einmal ein unheimliches Leben. Eine Menſchenmenge

man aus aller Mund. Die Hände ſind mit Blumenſträußen
hewaffnet und ein Lachen und Leuchten liegt auf allen Ge
ſictern. „Stadtſingechor, Schwedenreiſende, ob er wohl was mit
bringt, hoffentlich iſt er nicht ſeekrank geworden“ tönt und
ſhwirrt es durcheinander. Und erwartungsvoll ſchauen alle da
hin, wo die Lichter des Zuges auftauchen müſſen. Endlich,
endlich nach langem Harren puſtet es heran mit feuerigen Glotz

eugen, es rollt, rollt rollt, ein kurzer Ruck, die ſchwarze
Schlange liegt ſtill, die Türen fliegen auf. „Da ſind ſie und
ſände und Blumen grüßen die kleinen und die großen Sänger.
Lachen, Jubel ringsum. Sie ſind alle, alle heil wiedergekehrt.

Und nun drunten erſt vor der Sperre, da ſtaut ſich eine
neue Menſchenmenge, die auch ihre ruhmgekrönten Sänger Pe
grüßen will. Die zwei Schupoleute hatten wirklich Mühe,
wenigſtens einen ſchmalen Gang freizuhalten, ſonſt ſäßen unſere
Schwedenfahrer noch jetzt auf dem Bahnhofe.

Und dann zu Hauſe gings an ein Erzählen, wie es lange
nicht da war, denn: wenn einer eine Reiſe tut und noch
dazu eine ſolche, dann kann er was erzählen. Schön wars,
am ſchönſten aber das Wiederſehen. Schön wars auch für die
gaſſe der Bahn, denn ſoviele Bahnſteigkarten hat ſie wohl ſelten
umgeſetzt.

Jj„gde
Die Sonuntagküberraſchung der Straßenbahn

400 M. für zwei Teilſtrecken, 500 M. für mehrere Teilſtrecken.
Infolge der Steigerung der Löhne um 100 Prozent hat die

Etraßenbahnverwaltung ſich gezwungen gefehen, die Preiſe für
die Fahrt mit der elektriſchen Straßenbahn ab Sonntag, den
10. Juni, zu erhöhen, und zwar koſten 2 Teilſtrecken von morgen
ab 400 M., 8 Teilſtrecken und mehr 500 M. Bisher koſteten

Teilſtrecken 250 M., 8 und mehr 300 M.

Der Schiedsſpruch in der Metallinduſtrie
Unſinnige Streikgerüchte.

Durch Schiedsſpruch iſt geſtern die Lohnfrage in der Metallmnſe Teegen worden und zwar ſo, daß s Proz. auf die
letzten Mailöhne gezahlt werden. Der Spruch iſt von beiden
Seiten angenommen.

In der Stadt waren Gerüchte von Streikneigung in der
Retallinduſtrie im Umlauf und der „Klaſſenkampf“ ſetzt ja
auch alles daran, die Gemüter zu erregen Demgegenüber
ſt feſtzuſtellen, daß dieſe Gerüchte gänzlich aus der Luft ge
griffen ſind. Der Metallarbeiter denkt nicht an Streik,
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Die halliſchen Betriebsräte haben am Donnerstag, wie der
„Klaſſenkampf“ zu berichten ſich bemüßigt, folgende Forde-
rungen aufgeſtellt: „1. Sofortige Aufnahme des Kampfes für
ausreichende Löhne. 2. Sofortige Auszahlung von Wirtſchafts
beihilfen für die Arbeiterſchaft, um zunächſt dem größten Elend
zu ſteuern. 8. Einreihung der Erwerbsloſen in den Produk-
ſionsprogeß oder Auszahlung einer Erwerbsloſenunterſtützung,
unter Zugrundelegung des Durchſchnittslohnes. 4. Sofortigen
Aufbau des gewerkſchaftlichen Selbſtſchutzes zur Sicherung der
Kamp t der Arbeiterſchaft gegen die Faſziſten. 5. Sofor
tige Aufnahme des Kampfes um die Anerkennung der Kontroll
ausſchüſſe und Sicherung der Arbeit derſelben in ihrem Kampfe
gegen Wucher und Ausbeutung. 6. Sofortige Aufnahme des
Kampfes durch die Gewerkſchaften und durch die Betriebe, für
die Beſeitigung der Stinnes Regierung und zur Bildung einer
ReichsArbeiter Regierung.

Dieſe ollen Kamellen haben mit der Zeit ihre Zugkraft
en. Aber was kann man anderes von der Seite ver
angen!

J

Weitere Erhöhung der ſtädtiſchen Umzugskoſten
beihilfen

Bei Umzügen innerhalb der Stadt zu Zwecken der Haus-
haltszuſammenlegung gewährt das Wohnungsamt fortan für
jedes freigemachte Zimmer über 12 Quadratmeter
Größe bis zu 50000 Mark und für jedes kleinere Zimmer bis
zu 40000 Mark, wobei auch die Küche als Zimmer zählt. Bei
dortzug nach außerhalb ohne Belaſtung des Wohnungsmarktes
bnnen ſämtliche, als notwendig nachgewieſenen unmittelbaren
Umzugskoſten (auch Eiſenbahnfahrt für die Umziehenden) über
nommen werden. Bisher ſind durch Prämiengewährung 82
Vohnungen gewonnen worden. Die Anträge haben namentlich
in jüngſter Zeit ſehr zugenommen, da die Zahl derjenigen, die
hren ſelbſtändigen Haushalt nicht mehr aufrecht erhalten kön
nen, unter unſeren derzeitigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
immer größer wird. Jntereſſenten erhalten nähere Auskunft
in Wohnungsamt (Wohnungsnachweis).

Der heutige Wochenmarkt
Kigte ganz im Gegenſatz zum letzten Markttage ein äußerſt reges
Leben und Treiben. Auf dem Hallmarkte zumal herrſchte zeit
weiſe ein Gedränge, daß in den einzelnen Verkaufsreihen kaum
durchzukommen war. Faſt alle Waren hatten abermals eine
erteuerung erfahren. Das gilt namentlich vom Gemüſe. So
ſteken: 1 Pfd. Spinat 500 M., Rhabarber 300 M.,

Stachelbeeren 1000 M., Spargel 4200 M., ein Kopf
Krüner Salat 200 M. Für Kartoffeln wurden 120 M.
fürs Pfund verlangt; ſie waren ſehr raſch ausverkauft. Eier

den wieder nur vereinzelt angeboten, und zwar zum Preiſe
ben 650 M. pro Stück, Butter koſtete 7000 M. Zum erſten
Rale waren heute größere Poſten Kir ſchen auf den Markt
Ebracht, das Pfund koſtete 2000--2200 M. Auch neue grüne
Lurken gab es zu kaufen zum Preiſe von 5000—-7500 M. pro
Stück. Auf dem Fleiſchmarkte wieſen die Preiſe keine beſon-
deren Veränderungen auf.

S Das Vergmanngsfeſt. Anläßlich der Jahrestagung des auf
belerländiſchem Boden ſtehenden Verbandes der Knappenvereine

A. Riebeckſchen Montanwerke am Sonntag, den 10. Juni, wird
nachmittags 542 Uhr durch die Straßen der Stadt (Riebeck

eipaiger Ulrich Geiſt- Wettinerſtraße, Wettinerpiab,
Molatenweg nach der Saalſchloßbrauerei) ein Bergmannszug,
dem die Fahnen mitgeführt und die maleriſchen Beramanns

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die Nordlandreiſe des Stadtſingechores
III.

So unvergleichlich der Chor aufgenommen, je mehr Kon
zerte gegeben waren, umſomehr überboten ſich die edlen Du
in Kriſtianig an Geſchenken und Einiadungen. Sonntage,
die in Kriſtiania, wird kaum jemand öfters erleben, nicht allein
in dem ſtürmiſchen Beifall des Platzkonzertes auf St. Hans
haugen, ſondern mehr noch an Genüſſen aller Art. Man fuhr
nicht nur im Auto rings um die Stadt, auf die Berge, an das
Fiord, man ſegelte auch, fuhr im Dampfer. Es waren Garten
feſte im erſten Frühlingsgrün veranſtaltet, man tanzte und blieb
in inftige Geſellſchaft in der immer hellen Nacht beiſammen.
Ja, in dieſem wundervollen Lande wird man nie müde, nie
überfällt die Nacht den fröhlich Genießenden und mahnt ihn
etwa an Schlaf und Ruhe! Ach, und wieviele ſchöne Bilder
möchte der Fremde bannen und feſthalten, es gelingt ihm nicht,
immer neue vertreiben die alten. Wie wundervoll iſt eine Segel-
regatta mit den vielen großen weißen Flügeln, wenn ſich all die
Segel unter den Stößen des Windes beugen, dazwiſchen aber
Motorboote ziſchend ihren Weg ſuchen. Am Ufer ein dichtes
Gedränge von ſchön und geſchmackvoll gekleideten Menſchen, nichts
aufdringliches ſtört den ruhigen Blick alles iſt harmoniſch.
Und dann die Speiſen, die der Norweger bereitet. Sicher wäre
Zeuß vom Olymp geſtiegen, hätte Ambroſia und Nektar gelaſſen
und wäre im Donnerwagen nach Kriſtiania gefahren, hätte es
damals zu ſeiner Zeit dieſe herrliche Stadt mit ſo lieben
Menſchen gegeben, wie ſie der Stadtſingechor jetzt kennen gelernt
hat. Hummer, Lachs und Krebs ſind zur Gewohnheit gewordene
Speiſen, Caviar und gebackene Forellen gibt es ſchon zum erſten
Frühſtück ans Bett gereicht, zum zweiten Frühſtück gibts alle
Arten kaltes Fleiſch, Geflügel, Fiſch uſw., da gibt es viele Sorten
Wurſt und Käſe und alle Arten Marmeladen und Gelees. Man
kann die herrlichſten Port und Bordeauxweine, ſowie die feinſten
Zigarren und Zigaretten genießen. Ja, der deutſche Geſandte
ſelbſt hat ſich den dortigen Verhältniſſen ganz angepaßt, als die
Herren des Chores am Montag mittag zum „Lunch' zur deutſchen
Geſandtſchaft geladen waren, fanden ſie an Speiſen und Ge
tränken nunmehr nur altbekannte Sachen vor, ja ſelbſt Schlag
ſahne und Bananen fehlten nicht. Dieſe wenigen Stunden
waren ein herzliches Feſt für alle Teilnehmer, die Deutſchen
und die gaſtfreundlichen Norweger, die auch politiſch den
Deutſchen freundliche Geſinnung zeigen.

Und dann die Konzerte: Statt vier, wurden in vier Tagen
ſechs Konzerte gegeben, von denen eines immer ſtürmiſcheren
und herzlicheren Beifall fand als das andere. Das welkliche
Konzert am Montag abend in der Aula der Univerſität war ein
Ereignis ſondergleichen, erſt nach drei Zugaben konnte der ſtür
miſch gefeierte Chor ſich zurückziehen, man brachte ein neun
faches Hoch auf den Chor aus und umdrängte die Sänger auf

1923.

dem Nachhauſeweg. Einſtimmig im Lob waren alle Kritiker.
Das iſt der Siegeszug des halliſchen Stadtſingechores, wie er
von einem halliſchen Kritiker prophezeit wurde.

Nun wechſelten Vergnügungen und Konzerte in bunter Folge
ab. Am Dienstag früh war eine herrliche Dampferfahrt weit
ins Fjord hinaus, hier konnten ſich die Sänger erholen von den
Anſtrengungen. Alle dieſe herrlichen wundervollen Bilder
ſtimmten uns traurig, wenn wir an den Tag dachten, an dem
wir wieder Abſchied nehmen „mußten“ von dieſem ſchönen Lande,
den liebenswürdigen, gaſtfreundlichen Menſchen. Wie auf-
opfernd, wie gütig doch dieſe Damen und Herren waren. die
unſer Kommen mit großer Mühe vorbereitet hatten, die uns
empfangen hatten und uns tagaus tagein begleiteten und
führten, uns bei jeder Gelegenheit mit auserlefenen Sperſen
labten. Welche großen Opfer an Zeit, Arbeit und Geld haben
ſie unſerem Chor gebracht, ohne doch je Dank dafür ernten zu
können. Achtzig dankbare Herzen ſchlagen ihnen freudig ent-
gegen, das wiſſen ſie und ſoweit unſere Kunſt es vermag,
wollen wir die Dankesſchuld gern und freudig abtragen.

Nachdem uns alſo unſere gütigen Gaſtgeber durch die Schön
heiten des Fjords geführt hatten, begab ſich der Chor nach dem
Univerſitätsplatz. den beliebteſten Platz im Mittelpunkt der Stadt,
um ein Platzkonzert zu geben, das von der Bevölkerung mit be-
geiſtertem Beifall aufgenommen wurde. Wieder folgte dann der
Chor einer Einladung des Herrn Hotelbeſitzer Henrikſon zum
Mittagsmahle, wo alle gaſtfreundlich gepflegt wurden, überall
nur Liebe und Freundlichkeit. So folgten die meiſten Herren
einer Einladung zu einer Autofahrt nach einem weiter weſtlich
gelegenen herrlichen Fiord. Vorher waren noch zwei ſehr gut
beſuchte Konzerte gegeben worden, eines am Dienstag abend
in einem Miſſionshauſe und eines am Mittwoch mittag noch
kurz vor der Abfahrt im Palaſt-Theater, beide ſehr gut beſucht
und mit beiſpielloſen Erfolgen.

Ja, der Abſchied! Wie war ſchon überall eine herzliche
Freundſchaft entſtanden zwiſchen Gaſtgeber und Sänger! Wie
überreich waren die Geſchenke, die die einzelnen bekamen, wie
war der Bahnhof dicht gefüllt, es war eine unbvergleichliche
Stunde für alle und unvergeßlich das herzliche Auf Wieder
ſehen“!

Bald werd ich dich verlaſſen,
Fremd in die Fremde gehen,
Auf buntbewegten Gaſſen
des Lebens uſpiel ſehen.
Und mitten in dem Leben,
wird deines Ernſt's Gewalt
mich Einſamen erheben,
ſo wird mein Herz nicht alt!

ſo klangs den Gaſtfreunden aus vollem Herzen zurück und weh
mütige Augen winkten ein dankbares „Lebewohl“.

uniformen zu ſehen ſein werden, bewegen. Der Zug dient gleich
zeitig der Unterſtützung der Kameraden an Ruhr, Rhein und
Saar. Die Anwohner der Straßen, die der Zug paſſiert, werden
wohl nicht verfehlen, den Bergleuten ein freundliches Willkommen
(Flaggen, Blumen) zu bereiten.

Geld und Wirtſchaft.“ Die „Bildungsvereinigung poli
tiſcher Freunde“ veranſtaltete über dieſes Thema geſtern im
geſchloſſenen Kreiſe einen intereſſanten Diskuſſionsabend. Der
in die Debatte einführende Herr Carl Michaelis-Halle gab in
ſeinem Referat eine Darſtellung der Entwicklung unſerer Geld
entwertung; er erörterte die reine und ſcheinbare Jnflation
unter Hexanziehung der alten Quantitätstheorie und kam zu der
Schlußfolgerung, daß unſere Elementarbedarfsbefriedigung durch
die Notenſchöpfung ermöglicht wurde. Eine laufende Subſtanz-
einbuße ſei dabei allerdings unvermeidlich, da ein Teil des
Mehrimports durch Ueberfremdung von Aktien- und Grund-
beſitz kompenſiert werde. Die Teuerungswellen würden zwar
durch die Notenvermehrung aufgefangen, doch bedeuten ſie kon
vulſiviſche Zuckungen des Wirtſchaftskörpers, die in ihrer Plötz
lichkeit, Häufigkeit und Größe von zerſtörender Einwirkung ſeien.
Jn der ſehr anregenden Debatte wurde u. a. die Nüßlichkeit
einer etwaigen Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft vom
Standpunkt des Wohnungsneubaues als Konſumproduktion und
des Hausbeſitzer-Rententums beſprochen. Da ſich der Abend in
der Beſprechung des 1. Teiles des Themas erſchöpfte, ſoll bei
anderer Gelegenheit über den 2. Teil „Möglichkeiten der Wirt
ſchaftsbeſſerung“ verhandelt werden. Es wurde ferner vom Vor
ſtand mitgeteilt, daß Herr Stadtmedizinalrat Prof. Dr. von Dri-
galski am 28. Juni in der Vereinigung ſprechen wird über das
Thema „Die Vorgeſchichte der franzöſiſchen und der deutſchen
Revolution“.

Achtet auf ausreichende Briefaufſchriften. Ein ſchon oft
beklagter Uebelſtand macht ſich im Poſtbetrieb neuerdings wieder
beſonders empfindlich bemerkbar. Die Vorſchrift, daß in der Auf
ſchrift der Poſtſendungen nach großen Orten Straße und Haus-
nummer des Empfängers, womöglich auch Stockwerk uſw., ange
geben ſein müſſen, bleibt leider ſehr häufig unbeachtet. Die Zahl
der in den Großſtädten täglich eingehenden Sendungen, bei denen
die Wohnungsangabe unbvollſtändig vermerkt iſt oder ganz fehlt, iſt
gegenwärtig außerordentlich hoch. Die Poſt muß zahlreiche Kräfte
lediglich deshalb beſchäftigen, weil täglich Maſſen von Sendungen
mit unzureichender Aufſchrift vorliegen, deren Unterbringung
großer Mühe und großem Aufwand durch Nachſchlagen in den
Adreßbüchern, Verzeichniſſen, Handelsregiſtern, durch Anfragen
bei den Einwohner-Meldeämtern und anderen Behörden, durch
Erkundigungen bei den übrigen Poſtanſtalten des Beſtimmungs
ortes und durch ſonſtige zweckentſprechende Ermittlungen verſucht
wird. Wenn jeder Abſender es ſich auch im eigenen Jntereſſe zur
unbedingten Pflicht machen würde, bei den Poſtſendungen nach
großen Städten die Wohnung oder das Geſchäftslokal des Emp-
fängers genau anzugeben, und im Verkehr nach Berlin außerdem
den Poſtbezirk (O, N, NO uſw.) zu vermerken, würden der Poſt
verwaltung erhebliche Koſten und dem Publikum zahlreiche Un-
annehmlichkeiten und Zeitverluſte erſpart werden. Zur Er-
reichung dieſes Zieles können auch die Empfänger in den Groß
ſtädten, und zwar nicht allein Privatperſonen, ſondern auch Be
hörden, Banken und namentlich kleinere Handelsfirmen uſw. viel
beitragen, wenn ſie, was leider recht häufig unterbleibt, auf ihren
Briefbogen, Umſchlägen uſw. ihre genaue Wohnungsangabe
(Straße und Hausnummer hinzufügen.

Motorfahrer und Drehorgelſpieler. Geſtern nachmittag
gegen 3 Uhr wurde in der Gr. Klauſtraße ein Dehorgelſpieler
von einem Motorradfahrer umgefahren. Der Drehorgelſpieler
erlitt dabei leichte Quetſchungen am rechten Oberſchenkel und
wurde durch die Sanitätskolonne ſeiner Wohnung zugeführt.
Schuldfrage wird noch geklärt, doch ſoll nach Zeugenausſagen
die Schuld dem Drehorgelſpieler zuzuſchreiben ſein.

Das Denkmal der Gardeſchützen. Wie uns mitgeteilt wird,
findet die Enthüllung des Denkmals für die im Weltkriege ge
fallenen Gardeſchützen auf den Schießſtänden im Grunewald am
Sonnabend, den 18. Auguſt 1928, nachmittags ſtatt. Anmel-
dungen zur Teilnahme ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle des
GardeSchützenBundes, zu Händen des Schriftführers Paul Neu
kranz, Berlin N 4, Chauſſeeſtraße 283. Beiträge für die Denkmals
ſpende ſind unter dem Vermerk „Schützendenkmalsſpende“ auf
Poſtſcheckkonto Nr. 1105 52 Berlin NW. 7, einzusahlen.

Vortragsabend des Halliſchen Guſtav-AdolfZweig-
vereins. Pfarrer Niemöller-Elberfeld, der weithin be
kannte Vorſitzende des Hauptvereins Düſſeldorf und geſchätzte
Redner, hat zugeſagt, nach Halle zu kommen, und will am
Dienstag, den 12. Juni, abends 8 Uhr in der Domkirche über
das Thema ſprechen: „Auf Guſtav-Adolfs Fahnen an Ruhr und
Rhein“. Damit iſt eine Gelegenheit geboten, die Nöte im
Weſten unter einem beſonderen Geſichtspunkt- Winkel kennen
zu lernen. Der Domchor unter Leitung von Dr. F. W. Schön
herr wird Schöpfungen von Moritz Hauptmann, Johannes
Eccard und Heinrich Schütz zu Gehör bringen. Der Eintritt
iſt frei.

Kochs Künſtlerſpiele. Jm Mittelpunkt des Juni Pro
gramms ſteht unſtreitig Curt Spehyer, die berühmte
„Kanone des Humors“, den die rührige Direktion Koch unter
großen Opfern zu einem Gaſtſpiel verpflichtet hat. Das all
abendlich volle Haus kommt bei ſeinen Vorträgen nicht aus
dem Lachen heraus und toſender Beifall zwingt ihn zu mehreren
Zugaben. Doch auch die anderen Künſtler paſſen in den
Rahmen des vorzüglichen Spielplans. Heinz Waßmann
zeigt verblüffende Kartenmanipulationen; die Kunſt iſt durch
die ſchönen 2 Eſterrys vertreten, deren Tänze neckiſch und inter-
eſſant ſind. Vorzügliche Vertreter des Kunſtgeſanges ſind das
HeroldKruppDuett und Lona Velſen, die ihre Aufgabe in
muſterhafter Weiſe löſen.

Die letzte VormittagsMuſik von Dr. Moſer und Felix
Wolfes findet morgen, Sonntag vormittag 1612 Uhr in der Aula
der Univerſität ſtatt. (PfitznerLieder).

Johann Strauß aus Wien. Wer die Sorgen des All-
tags einmal auf einige Stunden beim lockenden Klang Wiener
Walzer vergeſſen will, der beſuche das Straußkonzert am nächſten
Freitag in der Saalſchloßbrauerei. Karten ſchon jetzt bei Rein
hold Koch, Alte Promenade.

Thaliatheater. Jnfolge Erkrankung geht am Sonntao
ſtatt „860 Frauen“ die Komödie „Straßenmädel“ in Szene.

WeedeeeC. T. am Riebeckplatz. Allmählich werden all unſere ger Dichter und Feld-
erren verfilmt. Diesmal iſt es „Friedrich v. iller“. r Film zeigt Schillers
ugend bis zur Flucht aus Stuttgart. Die Karlsſchule mit ihrer ſtrengen Viſziplin,
erzog Karl Eugen und die Gräfin Hohenheim, alle ſehen wir an uns vor
berziehen. Dann der Dichter Schubarth, der Verſpötter des Se der

ſeine „Fürſtengruft“ auf Hohenaſperg abbüßen mußte, und ſchließlich ller ſelbſt,
mit dem Feuer ſeiner Jugend, eingezwängt in übermilitäriſche Formen, ſprengt
dieſe Feſſel und flüchtet in die Freiheit. Man muß geſpannt ſein, ob der F
noch eine Fortſetzung bringen wird, der das weitere Leben des Dichters be
handelt. Ein Luſtſpiel Einer muß heiraten“, dem HansSüßenguth und Richard Erlecke Gelegenheit haben, als ſchüchterne Gelehrte
aufzutreten, bringt das ganze Haus in frohe Laune.

Walhalla Lichtſpiele. Der dritte Teil Durch Kerker und
Paläſte von San Marco“ läßt den ganzen Film gut ausklingen. Ro
lando ſiegt über ſeine Widerſacher und kann endlich als Doge von Venedig
das Erbe ſeines Vaters antreten. Ein amerikaniſches Luſtſpiel „Dien ſit
mädchen wider Willen“ bringt in luſtiger, überſprudelnder Laune
die Geſchichte eines Millionärstöchterchens und eines jungen Schriftſtellers, die
ſich nach mancherlei Zwiſchenfällen glücklich finden.

Das C. T. in der Großen Ulrichſtraße bringt in dieſer Woche den zwei
„Die Blüte des Harems“ des großen Urwaldfilms“ „Das Rätſel
Auch in dieſem Teil läßt die techniſche Ausführung nichts zu wün

ſchen übrig, zumal ſich bei den Naturaufnahmen abermals neue, äußerſt
dankbare Objekte bieten, die dem ganzen Werk einen beſonderen Reiz verleihen.

„Jolly Bill und ſeine Kleine“ erzielt in zwei Akten ob ſeiner eigenartigen
beweglichen Steifheit bzw. ſteifen weglichkeit und ſeiner Urkomik den ge
wünſchten Heiterkeitserfolg. dem Aaktigen Drama „Es war kein Spiel“
wird mit verhältnismäßig leichten Mitteln eine überraſchend gute Geſamt
wirkung erzielt, ohne ſenſationelle Effekte und überflüſſiges Beiwerk heran

r er Jnhalt, eine Dorſſchöne wird eine Filmgröße und verſchmäht
ogiſcherweiſe ihren Geliebten aus der Heimat, wofür ſich dieſer rächt und

ihren Angebeteten aus Eiferſucht erſchießt. Er endet im Zuchthaus, ſie kann
es nicht überwinden und ſcheidet freiwillig aus dem VLeben, iſt äußerſt ſpannend.

Fridericus Rex. nfolge des großen Andranges des Publikums iſt
der Fridericus RexFilm im U.-T.-Theater, Leipziger Straße (1. und
2. Teil) und U. T. Alte Promenade (53. und J. Teil) weiter auf dem
Spielplan verblieben.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Linbemann für Velkswirtſchaft: Hermann Ha fürLokales, Kunſt und Unterhaltung i. V. Ernſt Meſſerſchmidi; für Mitteldeutſchland und Spert Ernſt Mefſerſchmidt. Für den Angeigenten:

Paul Kerſten, ſämilich in Halle.
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Der Siegeszug durch Kriſtianig



Deutſchnationale Volkspartei
Wir bitten alle Mitglieder, zu der Fridericus Rex-Vorſtel

lung am Sonntag, den 19. Juni 19238, pünktlich um 10 Uhr er
ſcheinen zu wollen.

Auf den heute, Sonnabend, abend in Dölau in Lejſtners
Waldhaus ſtattfindenden Deutſchen Abend der Begzirksgruppe
Dölau der Deutſchnationalen Volkspartei wird nochmals hinge-
wieſen. Beginn pünktlich 8 Uhr. Die halliſchen Parteifreunde
treffen ſich 6.45 bei Cafe Dietze.

Um auch allen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich recht
zeitig in den Beſitz von Feſtfolgen und Sonderzugfahrkarten für
den Deutſchen Tag auf dem Petersberg am 17. Juni zu ſetzen,
wird die Geſchäftsſtelle für den Vorverkauf auch am Sonntag,
den 10. Juni 1923, von vormittags 8,30 bis 9,30 geöffnet ſein.
Die 2 Tage Vorverkauf haben bereits gezeigt, daß dieſes Jahr
mit einer ſehr großen Beteiligung aller Nationalgeſinnten zu
rechnen iſt.

Die Lehrgangsdauer der höheren Schulen ſoll nach einem
ſozialdemokratiſchen Antrage im Reichstage vom 1. April 1923
8 Jahresklaſſenſtufen betragen. Grundbedingung für den Be-
a der höheren Schulen iſt der vierjährige Beſuch der Grund-
ſchule.

Religionspädagogiſche Vereinigung. Mittwoch, 18. Juni,
nachmittags 4 Uhr pünktlich, Hörſaal 14 b der Univerſität.
Referent: Prof. Eger „Die unterrichtliche Behandlung der Be-
richte von der Auferſtehung Jeſu auf der Oberſtufe“.

Theologengemeinſchaft. Jn Halle findet jeden zweiten
Montag des Monats, nachmittags 3 Uhr, im Diakoniſſenhautſe
eine Theologen gemeinſchaft ſtatt zur Förderung geiſt
lichen Lebens. Sie entſpringt dem innerſten Bedürfnis und
wird in der Regel gut beſucht.

Vereins- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Sonntag, den

10. Juni, Beteiligung am Deutſchen Tag in Querfurt. Treff-
punkt 8 Uhr vormittags auf dem Hauptbahnhof. Unſere
nächſte große Mitgliederverſammlung findet nicht, wie ange
zündigt, am 19. Juni ſtatt, ſondern muß auf Mittwoch, den
20. Juni verlegt werden.

„Wehrwolf“, B. d. M. Nächſte Sitzung am Dienstag, den
12. Juni, 8 Uhr abends in „MarslaTour“, Gr. Ulrichſtraße-
Tagesordnung: 1. Schlageters Gedächtnis. 2. Vortrag. 3. Auf-
nahme. 4. Unſere Teilnahme bei anderen Verbänden. 5. Ver
ſchiedenes. Sonntag, den 10. Juni, zwangloſe Teilnahme am
Deutſchen Tag in uerfurt. Sammelpunkt 8 Uhr Hauptbahn-
hof. Mittwoch, den 183. Juni, abends 8 Uhr, „Neumarktſchützen-
haus“, Fahne bei Scharnſtorſt. Rege Beteiligung erwünſcht.

Scharnhorſt-Fahnenweihe 18. Juni abends 8 Uhr im
„Neumarktſchützenhaus“. Feſtredner Graf Luckner. Pro
gramme bei Hothan, Große Ulrichſtraße; Rühl, Poſtſtraße;
Heiſe, Bernburger Straße; D. N. V. P., Alte Promenade 11,
und der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße. Mit
gliederverſammlung am 11. Juni im C. T. Reſtaurant.

Verein ehem. Angeh. der Königl. Sächſiſchen Armee.
Dienstag, 12. Juni, im „Stadtſchützenhaus“, abends 84 Uhr,
Monatsverſammlung mit Damen. Wir bitten kameradſchaft-
lichſt, daß alles zur Stelle iſt. Wohltätigkeits Konzert zugunſten
der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen des Kreis
kriegerverbandes am 20. Juni abends 74 Uhr im „Stadt-
ſchützenhaus“, ausgeführt vom Muſikkorps des 2. Bat. Jnf.
Regts. Nr. 11, Leipgig. Näheres die Jnſerate.

Handwerker-Meiſterverein. e 7 ter n i
angeſetzte Konzert findet erſt am Montag, 18.ber Harztluß San Sonntag, den 24. Juni, 2. Harzſonder-

zug nach Ballenſtedt Oſt und Weſt. Anmeldungen vom 11. bis
16. Juni unter Einzahlung von 4300 Mark bei Reinh. Koch,
Alte Promenade 1a, Ballin u. Rabe, Poſtſtraße 14 und Ver-
kehrsbüro G. Veſter, Delitzſcherſtraße 5. Umtauſch der Gutſcheine
gegen Fahrkarten vom 21.--23. Juni. Nicht abgeholte Karten
verfallen. Aus betriebstechniſchen Gründen fährt nur ein
Sonderzug, darum Mitgliedskarte bei der Anmeldung vor-
zeigen. Folgende Wandergruppen ſind vorgeſehen:
K. Ballenſtedt W. Mägdeſprung Alexisbad Sternhaus

—-Ballenſtedt W. 25 Kilometer (Heinicke).
B. VBallenſtedt Oſt. Selkemühle Wilhelmshof Scheren

ſtieg Mägdeſprung Sternhaus Ballenſtedt Oſt.
2 d r e Falkenſtei GartenhausO. Ballenſtedt Oſt alkenſtein lWihehreshof Selkemühle Vallenſtedt Oſt. 25 Kilo
meter (Friedrich).

D. Ballenſtedt W. Schloß Meiſeberg n u r
Sternhaus Heiliger Teich Ballenſtedt W. 25 Kilo-
meter (Völker).

E. Ballenſtedt W. Fürſtenweg Kl. und Gr. Sieberſteins
teich Sternhaus Schloß Meiſeberg Ballenſtedt W.
23 Kilometer (Klaus).

Sängerbund a. d. Saale: Nächſte Probe der Kirchen und
gemiſchten Chöre Montag abend 8 Uhr in Petzolds Reſtaurant,
Charlottenſtraße (kein Trinkzwang). Pünktliches Erſcheinen aller
Sänger und Sängerinnen iſt unbedingt erforderlich.

Curnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags in Halle

Zwei Spiele von Bedeutung r morgen hier ſtatt. Auf dem Sport-
platz am Zoo empfängt d le 96 einen ſeltenen Gaſt, der, obwohl erin unſerer Nachbarſtadt Leipzig beheimatet i lange Zeit nicht in Halle
ſpielt hat und auch früher nur vereinzelt ier zaſtierte. Es iſt das aber
kein Wunder, Wacker- Leipzig iſt Mitteldeutſchlands reiſeluſtigſte Mann
ſchaft. Ständig ſind die Wackeraner auf einer größeren oder kleineren Reiſe.
Das hat ſeine Urſache. Der Verein baut ſich einen großen Sportplatz und
verfügt zurzeit über deinen eigenen Kampfplatz, ſo daß er auf fremde Plätze
angewieſen iſt. Außerdem holt er durch große Auslandsreiſen die nötigen
Mittel für den weiteren Ausbau ſeines großzügigen Sportparkes heran. Soeben
hat Wacker mit glänzendem Erfolge eine Finnlandreiſe abſolviert und ſie
Ruhm und Ehre erworben. Kurz war er in Oſtpreußen und
Danzig und im Winter in Spanien. Nun bietet ſich uns Gelegenheit,die Wandervögel, die auch in den Verbandsſpielen des verloſſenen Spieljahres
eine gute Rolle geſpielt haben und der Spitzengruppe angehörten, hier gegen
Halle 96 im Kampfe zu ſe Das Spiel findet um 4 Uhr auf dem Sportplatze
am Angerwege ſtatt.

Draußen vor den Toren der Stadt im Wacker-Sportpark hatanſer Altmeiſter den Rieſager Sportverein als Gaſt und damit eine
Mannſchaft von temm Rufe verpflichtet. Riefa gehört dem Kreiſe Mittel
ſachſen an und ſpielt mit den Chemnitzer Vereinen in einer Klaſſe. Jn dieſen
Verbandsſpielen war der Rieſger Sporverein ein gefürchteter Gegner. Auf
eigenem Platze ſchlug er ſämtliche führenden Vereine von hemnitz. Aber auch
für andere M ſchaften ſind die Rieſager ebenbürtige Gegner. egen Nor
den Nordweſt- Berlin ſpielten ſie 3:3, Ring Dresden ſchlugen ſie
2:1 und ge Halle 96 unterlagen ſie nur knapp 2:1. Es wird alſo einen
feſſelnden Kampf mit unſerem Meiſter geben, deſſen Ausgang ungewiß iſt.

Hockey. Sportplatz Huttenſtraße. 2.80 Halle 98 I H.--T. u.
S. Leipzig J H. (Kretzſchmar, Spaarmann 96). 98 beſchließt mit
dieſem Spiel ſeine diesjährige Sommerſaiſon.

Eine Fahrt im Freiballon
Unſer Mitbürger, der bekannte „Seeadler“-

Führer Graf Luckner, hatte die Liebenswürdig-
keit, der „Halleſchen Zeitung“ als der erſten Zei-
tung die Erlebniſſe und Eindrücke ſeiner Frei-
ballonfahrt zu ſchildern.

Jch hab 'ne Ballonfahrt mitgemacht, die erſte in meinem
Leben. Und nun ſoll ich auf Wunſch ſo vieler wat davon ver
tellen. Kinners, es iſt einfach pyramidal, wie ſo 'ne Federdaune
durch die Luft zu fliegen.

Es kommt dabei vor allem auf die Nerven des Ballonführers
an: Kurzes Handeln, kurzer Entſchluß und kein Peſſimiſt ſein.
Das iſt Gottſeidank auch der einzige „Miſt“ bei einer Ballon

Nun erſt 'mal zur Sache. Am Füllplatz der Chemiſchen
Fabrik von Heyden in Weißig bei Großenhain ſtarteten die
Ballons am 4. Juni, morgens 9 Uhr. „Eredamus“, Führer der
bekannte Ballonführer Oberſt Dr. von Abercron. „Chemnitz“,
Fühver Otto und Fritz Bertram, die bereits mehrere Fern-
fahrten mit Erfolg geführt haben und mich zu der Fahrt einge
laden hatten. „Glück ab“, Führer Petſchow, der auch einen be-
deutenden Namen im Freiballonſport hat. „Eule“, Führer Dr.
Lindemann und „Buſſard“, Führer Leimkugel. Die Ballonfahrt
hatte in erſter Linie den Zweck, ein genaues Studium der Luft
ſtröme, die für den Segelflug in Betracht kommen, feſtzuſtellen.

Bevor der Start beginnt, wird der Wind durch die Wetter
warte in den verſchiedenen Höhen ermittelt. Auf 500 Meter
war ein rein Weſt, auf 800 Meter Weſt zum Nord, auf
1000 Meter Weſt zum Süd. Ziel war eine Wegkreuzung beim
Dörfchen Biehla nördlich Kamenz.

Nun wird ſich mancher fragen: „Wie kann man mit einem
Ballon ein ſo genaues Ziel erreichen? Dat will ick nun mal
büſchen vertellen. So 'n Ballon iſt wie ein Segelſchiff: man

mit Graf Luckner in den Wolken
m kreugen. Zuerſt fliegt man mal etwas los mitW „Glück ab“ navigiert nach Eiſenbahnlinien, richte

und ſonſtigen markanten Punkten.
Bald ſtellten wir feſt. daß wir zu nördlich kamen. Alſo

mußte man Ballaſt werfen, um auf 1000 Meter zu kommen, wo
der Wind ſüdlicher war. Sehr unangenehm iſt die Navigation,
wenn man ſich in den Wolken befindet. Während der Fahrt
wird der Wind in den unteren Regionen dadurch kontrolliert,
daß große Zeitungsbogen heruntergeworfen werden. An dem
Abtreiben des Papiers ſtellt man dann die Windrichtung feſt.

Nach 428 ſtündiger Fahrt waren wir unſerem Ziel nahe.
Wir machten klar zur Landung, indem wir die Ventilleine
zogen, Gas abblieſen, das Schlepptau herunterließen und
850 Meter vom Ziel als erſte glatt landeten. Als 2 folgte
Oberſt von Aberceron 450 Meter vom Ziel. Er war ſomit der
Sieger.Die Eindrücke, die man auf ſolcher Fahrt gewinnt, ſind
fabelhaft. Nicht den geringſten Wind verſpürt man, da der
Ballon dieſelbe Geſchwindigkeit hat. Auffällig iſt es, wie die
Tierwelt durch die Anweſenheit eines Ballonis beunruhigt wird.
Tauben fliegen umher, Hühner und Gänſe laufen gackernd und
ſchnatternd herum, Haſen rennen ziellos durch die Felder, nur
das Reh und Rotwild bleibt ruhig ſtehen, Als der Schatten des
Ballons auf 300 Meter Höhe über eine Wieſe zog, beobachtete
ich, wie ein Rebbock denſelben attackierte. Zeitweiſe kamen wir
in Regen, deshalb gingen wir hoch und hatten nun hellblauen
Himmel und Sonnenſchein. Hinter Großenhain wurde unſer
Ballon von einer Böe gefaßt, die ihn aus 1000 Meter Höhe auf
ein Kornfeld herunterdrückte, trotzdem zwei Säcke Ballaſt ge
worfen wurden.

Welch herrlichen, friedlichen und harmoniſchen Eindrug
machte unſer Vaterland von hier oben, ach, wenn es doch auch
in den Herzen der Menſchen ſo friedlich und harmoniſch aus-
ſehen wollte. Gott gebe es!

ch
Schlußſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft

Hamburger Sportverein und Union-Oberſchöneweide
im Schlußſpiel.

Die große deutſche Sportgemeinde hatte ſich die Zuſammenſetzung desSchlußſpieles elwas anders gedacht. Als Gegner für die Hamburger hatte

man unbedingt die Spielvereinigung Fürth erwartet und zweifellos wäre dieſe Paarung auch nach den Leiſtungen des verfloſſenen Spieljahres
die gerechtfertigſte geweſen. Denn keine Mannſchaften haben ſo überlegen ihre
Verbandsſpiele gewinnen können wie Fürth und Hamburg. Und nun bleibt
dieſes von allen ſo heiß erſehnte Spiel zwiſchen dem nord und ſüddeutſchen
Meiſter ein frommer Wunſch. Hier in Halle ſtrauchelte Fürth an dem Berli
ner Meiſter und muß ihm nun die Vertretung im Schlußſpiel überlaſſen.
Stadion in Berlin findet das Entſcheidungsſpiel morgen ſiatt.
Hamburg glaubt man felſenfeſt Sieg ſeines Meiſters und in Berlin iſt
man überzeugt, daß der Berliner Meiſter, der eine Spielvereinigung
Fürt h ſchlagen konnte, ſehr wohl auch den r Sportverein zu ſchla
gen vermag. Die Meinungen der Neutralen ſind geteilt. Die meiſten rechnen
mit einem Zufallsſieg der einen oder anderen Partei und glauben nicht, daß
beſſeres Können entſcheidend ſein wird. Dazu reichen die bisheri
Leiſtungen in den Spielen um die Meiſterſchaft des Deutſchen Fußballbundes
nicht aus. Hamburg hat in der Vorrunde unverdient gegen Gut smuts
Dresden gewonnen und V. f. B. Königsberg in der Zwiſchenrunde
nur durch Selbſttor der Königsberger beſtegen können. Erhebend ſind dieſe
Leiſtungen gerade nicht. Und Union-Oberſchöneweide hat gegenArminiaga- Bielefeld zweimal kämpfen müſſen, ehe der Weg zurZwiſchenrunde frei war. Dabei ſpielte das Glück eine große Rolle, denn ber
weſtdeutſche Meiſter hat ſich im zweiten Spiele den Sieg erſt in den letzten
Minuten aus der Hand nehmen laſſen. Die Leiſtung gegen Fürth haben wir
dann hier ſelbſt ſehen können. Die Verteidigung iſt gewiß hochklaſſig, aber
die übrigen Mannſchaſtsteile ragen nicht über den Durchſchnitt empor. Auch darf
nicht überſehen werden, daß der Sieg der Berliner in Halle ein durch den
Spielverlauf kaum gerechtfertigter war. Das beſſere Können war unſtreitig
auf der Seite der Süddentſchen. So ſind die Vorbedingungen für ein gutes
Schlußſpiel keine beſonderen, aber man weiß, daß es im Fußballſpiel unberechenbar zugeht und vielleicht doch noch ein erſtklaſſiges Spiel herauskommt.
Jedenfalls iſt das Jntereſſe für das Spiel enorm. Alle 50 000 Plätze im Ber
liner Stadion ſind ausverkauft. Die Eiſenbahndireltion in Hamburg hat nicht
genug Sonderzüge ſtellen können, um die vielen Sportbegeiſterten nach der
Reichshauptſtadt zu bringen.

Pferdercunen am Sonutag
Unſere Vorausſagen:

v d e y 727 e e z 3. Rer n 4. ott--Hausfrend; 5. Fauſta--Eilfried; 6. erroſedSeny 7. Lrdengriigeretg r e u Ha Rerpot
annover: ydlinghofe a nz; 2. Perſicus--Wiß3. Geſt. Starpel--Rächer; 4. Weinberg Fliegerim; 5. e

a 6. Roſenbuſch-Angelus; 7. Jongleur--Enver; 8. Eidmete--Eis
reiben.

Dortmund--Düſſeldorf: 1. Florett-Eichenblatt; 2. Lies l-Lucte; 3. Leitha-Charlotte II; 4. Valens--Mazeppa; 5. Rondo Magyare; 6. Traben Forelle;
7. Rote Roſe--Trianon.

München 1. Stall Weber--Eſtijno; 2. Perpetua--Sternfels; 3. Parma--
Snob; 4. Belladonna-- Manrico 5. Stall Lindenberg--Struma; 6. Stall Weber
Sternfels; 7. Metis Minneſang.

Aus Mittelderrtſehlano
Oberrenthendorf (Kr. Roda), 8. Juni. (Brehms Töchter
in bitterer Notl) Die hier wohnenden Töchter Alfred
Brehms, der mit ſeinem zehnbändigen „Tierleben“ viel zum
Ruhme Deutſchlands beigetragen hat, leben in bitterſter Not.
Adolf u ſchreibt dem „Vogtländiſchen Anzeiger“
über das Beſitztum der Familie Brehm in Oberrenthendorf u. a.
folgendes: Hier hat der berühmte Tierforſcher alljährlich ſeine
Ferien verlebt, hier auch im November 1834 ſeine naturfrohen
Augen für immer geſchloſſen. Seitdem wird das Haus nur von
ſeinen Töchtern bewohnt. Sollte es nicht ein deutſches Heiligtum
ſein Was aber iſt's? Eine Stätte der Not und des Elends.
Denn die drei Bewohnerinnen, vereinſamte Damen in den fünf-
ziger Jahren, ſind krank und ſiech, lungen und ſtark gichtleidend.
Nur eine der drei Schweſtern iſt zeitweiſe arbeitsfähig. Dazu
kommt die geradezu troſtloſe wirtſchaftliche Lage im Hauſe. Wohl
hatte Brehm ſeinen Töchtern ein anſehnliches Vermögen hinter-
loſſen, und dazu floſſen Gelder aus ſeinen herrlichen Büchern.
Aber das Vermögen iſt auf ein Nichts zuſammengeſchrumpft, und
die Einnahmequellen aus den Geiſteswerken, vor allem aus
„Brehms Tierleben“, ſind ſeit 1914, nach Ablauf der Schutzfriſt,
verſiecht. Sammlungs- und Forſchungsgegenſtände ſind längſt
ſchon meiſt unvorteilhaft veräußert. Wohl gibt es unter den
Dorfbewohnern Helfer und Geber; aber auf die Dauer wird das

Liebeswerk im kleinen Kreiſe unzulänglich. Und ſo geſtalten ſich
die Tage der Töchter Brehms immer trüber. Doch ich bin über
zeugt, daß es nur eines Hinweiſes bedarf, um im weiten Vater-
lande offene Herzen und Hände zur Linderung bitterer Not zu
finden. Darum halte ich mich für berufen, die Oeffentlichkeit
davon in Kenntnis zu ſetzen. Gilt es doch, eine Ehrenſchuld zu
tilgen, um des Namens Dr. Alfred Brehm willen. Wohltätern
ſei darum die Adreſſe der Notleidenden mitgeteilt: Geſchwiſter
Brehm in Oberrenthendorf bei Triptis in Thüringen. Helfe,
wer kann!

Mühlhauſen, 8. Juni. (Jug,endliche Spitzbuben.)
Rieſenunterſchlagungen ſind, wie die „Mühlh. Ztg.“ meldet, in
den letzten Tagen bei einem hieſigen Lebensmittelgroßhändler
aufgedeckt worden. Der etwa 19jährige Lehrling H., der eine
Zeitlang am hieſigen Schauſpielhaus verſtand es im
Verein mit einem anderen Lehrling des betreffenden Geſchaftes,
Waren wie Schmalz Kaffee, Kakao, Likör, Zigarren uſw. im
Werte von mehreren Millionen zu unterſchlagen. Durch einen
Zufall wurde H. geſehen, als er eine Kiſte mit Fett mittags weg-
brachte; dadurch gelang es, die Diebſtähle aufzudecken. H., der

als er ſein Treiben entdeckt ſah ſofort das Weite geſucht
hatte, konnte in Berlin verhaftet werden; dingfeſt gemacht iſt
auch der zweite an den Unterſchlagungen beteiligte Lehrling. Es
ſtellte ſich heraus, daß die von den beiden entwendeten Waren
von einem Dritten, einem früheren Schauſpieler, weiterver-
kauft wurden. Das gelöſte Geld haben die drei mit vollen
Händen ausgegeben. Die Unterſuchung, die eingeleitet iſt, muß
ergeben, ob noch weitere Perſonen in dieſer Angelegenheit ver
wickelt ſind.

ren
Wochenmarkt im Malle.

Pflaumenmus, 1 Pfd.
Hühner, 1 Pfd
Rindfleiſch, 1 Pfd.
Hammelkfleiſch, 1 Pfd.
Schweinefleiſch, 1 Pfd.
Kalbfleiſch, 1 Pfd.
Speck, 1 Pfd.
Fett, 1 Pfd. 1Rot u. Leberw., 1 Pfd

Kabliau, 1 Pfd. iSchellfiſch, 1 Pfd. 2900
Bücklinge, 1 Pfd. 4800, 4400,
Salzheringe, 1 Stück 600, 600Zitronen, Stück 800,-- 300,

Kartoffeln, 1 Pfd.
Eier, 1 Stück
Grüner Salat, Kopf

Radieschen, Bund
Spargel, 1 Pfd.
Stachelbeeren, Pfd.
Rhabarber, 1 Pfd.

350

Das Weffer am Sonnfagq
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.ECigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Die flachen Hochdruckkerne, die geſtern unſere Witterung
etwas freundlicher geſtalteten, ſind ſchnell oſtwärts abgezogen
und der breite Südweſtſtrom, der ſchon geſtern vom Abklantiſchen
Ozean her über England und Norwegen bis Skandinavien vor
gedrungen war, hat nun auch füdwärts an Ausdehnung zuge-
nommen und beſtimmenden Einfluß auf die Wettergeſtaltung
Mitteldeutſchlands gewonnen. Regengebiete liegen heute über
Südſchweden und dem Oſtausgang des Kanals. Der milde Süd-
weſtſtrom liegt ſehr weit weſtwärts über dem Aktlantiſchen Ozean
hinaus, ſodaß das milde Wetter andauern wird.

Vorausſichtliche Witterung am 10. Juni: Teils heiter, teils
bewölkt, keine oder nur geringe Niederſchläge, mäßig warm,
friſcher Weſt.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtraße 15,
SteinApotheke, Magdeburgerſtraße 49, KaiſerApotheke, Glau
chaerſtraße 1.
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Abhtunt
beim Einkkauf!

3

Man verlange stets ausdrücklich WAGGls Würze und
achte auf den Namen RAGEI und die gelbroten Etiketten.

Bücher
Buſchan, Sitten der

völker; eder
Menſch u. Erde
Werke v. Fuchs, L

Die beste Garantie der Eehtheit ist der Einkauf einer
Originalflasche Nr. 6, deren Verschluß plomhbiert ist.
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kauft
Kurze, Leipzig

Graſſiſtr. 86.

ierigkeiten

n preußiſch
hl der Verr
nfanſtalten
nut hietes
Feſten vermir

niſſe in de
L Urſachen
weben noch.
puffen, um der

handlung de
mg und der
rſch wieder
ſewaffnun

jedensbertra
rafrechtliche

zpolizei 2
z taatlichung

ommen.

ch Brandenk
bracht ſie ſo

Endlich ſin
e Verlegung d

t in Ausſicht
Forſten, W
gung zu ſtelleMernehnen

zahn
k

he vi
e auch er

ur Montag,
malig in H
ttinſtraße.

Vletor



erung
zogen

iſchen

vor-

Zuge
ltung

über

Süd
Ozean

teils
varm,

Woche

ße 165,

Glau

ädos

m

Zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen
dem Bahnhofe Kleinlaufenburg überfuhr am DiensGütergug das Halteſignal und ſtieß auf einen im ar

ſtehenden Güterzug auf. Ein Zugführer erlitt ſchwere Kopf
Dehungen. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr wird

g Umſteigen aufrecht erhalten.

Die Brandenburger Zuchthausrevolten
Die Mitglieder der Landtagsfraktion der Deutſchen Volks

i wieſen in einer Kleinen Anfrage darauf hin, diewohnerſchaft der Stadt Brandenburg durch Worte We der

gen Strafanſtalt, insbeſondere aber durch die Meuterei am
ha in ihrer Sicherheit gefährdet fühle. Es wurde auf die un
hüngliche Unterbringung der Anſtaltsinſaſſen hingewieſen und

Statsminiſterium gefragt, ob es bereit ſei, die Autorität
e veamtenſchaft wiederherzuſtellen, eine Hundertſchaft der
Gerheitspolizei noch Brandenburg zu verlegen und eine Ver
an der Stvafanſtalt oder ſonſtige geeignete Maßnahmen vor

chmen.
m Vie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, betonte

e Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſter des Jn
m und dem Finanzminiſter in ſeiner Antwort die großen
Swierigkeiten, auf die die Unterbringung der Gefangenen in
n preußiſchen Strafanſtalten in der letzten Zeit ſtoße. Die
l der Verurteilten ſei gewachſen, während ſich die Zahl der
rafanſtalten infolge Abtretung weiter Teile preußiſchen
zatgebietes ſowie Beſetzung umfangreicher Gebietsteile im
Feſten vermindert habe. Beſonders ungünſtig ſeien die Ver
niſſe in der Strafanſtalt Brandenburg; die Ermittlung über
e Urſachen der Meutereien am 13. April und 4. Mai d. J.
eben noch. Die Staatsregierung habe alle Maßnahmen ge
ffen, um derartige Revolten künftig unmöglich zu machen. Die
andlung der Gefangenen erfolgt wieder nach der Dienſtord-
mg und den ſie ergänzenden Beſtimmungen; in der Anſtalt
zrſcht wieder Ruhe. Wörtlich heißt es dann Für ausveichende

ſewaffnung der Strafanſtaltsbeamten in den durch den
edensbertrag geſteckten Grenzen iſt Sorge getragen. Die
raftechtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Verlegung von
Ghutzpolizei nach Brandenburg iſt im Zuſammenhang mit der
erſtaatlichung der Polizeiverwaltung Brandenburg in Ausſicht
nommen. Zurzeit ſind Schutzpoligeibeamte aus Potsdam
h Brandenburg abgeordnet und in der Strafanſtalt unter
racht; ſie ſollen einſtweilen dort verbleiben.
Endlich ſind Verhandlungen darüber eingeleitet worden, ob

x Verlegung der Anſtalt ſich ermöglichen laſſen wird. Die Stadt
t in Ausſicht geſtellt, dem Fiskus einen Teil der ſtädtiſchen
ſten, etwa eine Stunde von der Stadt entfernt, zur Ver
zung zu ſtellen und die vorhandenen Gebäude der Strafanſtalt

1920 hatte der Rechenſchaftsbericht

ver Wochen machen. Von dieſem Angebot wird es abhängen, o
ein Nerbau in Erwägung gezogen werden dann.

FNeunartiger Hausverkauf.
diefer Tage folgende Angeige:

„Hausverkauf. Jch verkaufe mein Haus in Duis-
burg, Paulusſtraße 9, zu nachfolgenden Bedingungen: 1. An
zahlung 15 Millionen Papiermark. 2. Fünfunddreißigjährige
Rente in Höhe des Spitzenlohnes eines gelernten Maurers.

CöppicusSchulte, Neheim, Poſtſtraße.“
Bei der beſonders aus ausländiſchen Kreiſen ſich geltend

machenden Nachfrage nach deutſchem Hausbeſitz wird es ſicher
auch für dieſes Haus nicht an Liebhabern fehlen.

Der Frauenüberſchuß Europas iſt infolge des Krieges von
95 auf 25 Millionen geſtiegen. Nach einer Berechnung des Sta
tiſtiſchen Reichsamtes in Berlin betrug vor dem Weltkrieg bei
rund 460 Millionen Bewohnern der geſamte Frauenüberſchuß un
gefähr 9,5 Millionen. Inzwiſchen iſt die Bevölkerung auf 475 und
der Frauenüberſchuß auf 25 Millionen geſtiegen. Auf 1000

ner kamen vor dem Kriege 1038 Frauen, jetzt 1111. Dabei
beſtand früher der Ueberſchuß zum erheblichen Teil aus älteren
Frauen, beſonders Witwen, jetzt zum größten Teil aus Frauen
im heiratsfähigen Alter. Am größten iſt die Verſchicbung in
Rußland, wo auf 1000 Männer vor dem Kriege 1042 Frauen
kamen, jetzt 1229. Jn Deutſchland ſtieg die Zahl von 1026 auf
1100, in Oeſterreich von 1027 auf 1069. Gefallen iſt das Verhält
nis der Frauen in den Niederlanden von 1020 auf 1010, ge-
ſtiegen aber auch in der Schweiz von 1033 auf 1073.

Zunahme der Herzkrankheiten in Amerika. Bereits im März
der Metropolitan-Newhyorker

Lebensverſicherungs geſellſchaft an Hand der Unterſuchungs-
protokolle der amerikaniſchen Verſicherungsärzte auf die be-
merkenswerte Tatſache hingewieſen, daß die Zahl der in den Ver
einigten Staaten an Herzkrankheiten aller Art leidenden Perſonen
auf mehr als zwei Millionen Patienten zu ſchätzen iſt. In den
folgenden beiden Jahren haben ſich die Verhältniſſe noch weiter
verſchlechtert. Denn nach den Ziffern der im Bericht von Februar
1922 veröffentlichten Statiſtik weiſt in den Vereinigten Staaten
und Kanada im Januar 1922 die Sterblichkeit an Herzkrankheiten
das Verhältnis von 137,2 auf 10 000 Einwohner gegen 127,7 im
Jahre 1921 auf. Wie der Bericht dazu ausführt, hat der Krieg in
den an ihm beteiligten Ländern die Dispoſitionen für Herzkrank-
heit geſteigert.

Herzzerreißender Hilfernf. Jn einer däniſchen Zeitung ſtand
dieſer Tage folgendes Wohnungsgeſuch: „Bei der Schwieger
mutter zu wohnen, iſt ſchlimm! Verſchafft mir und meiner Fran
eine Wohnung von zwei bis drei Zimmern! Gehe auf jede Be-
dingung ein! Angebote unter Armer, armer Mann, was
mußt du gelitten haben, ehe du dich zu dieſer Flucht in die
Oeffentlichkeit entſchloſſeſt!

Schwerer Unfall des „Eiſenkönigs“ Breitbart. Der „Eiſen
könig“ Breitbart hat in Graz am Tage vor dem Antritt ſeiner

einer ung eine Reihe von Effenſreben und zer
brochen hatte, wollte er ſich einen großen, mit vier Mann beſetzten
Daimlerwagen über den Körper fahren laſſen. Der Wagen fuhr
jedoch zu langſam und Breitbart erlitt eine ſchwere Muskel-

chung und Bluterguß ins Muskelgewebe des Beins. Er
wurde in das Krankenhaus gebracht; die Schweizer Reiſe mußte
abgeſagt werden.

Brandſtiftung durch ein abgeſtürztes Flugzeug. Aus Bukareſt
wird gemeldet: Als der Fliegeroberleutnant Petrescu über Galatz
einige Flugübungen ausführte, brach das Höhenſteuer des leichten
Jagdflugzeuges entzwei. Der Flugzeugführer verſuchte eine
Notlandung auf einem freien Platze in der Stadt, geriet aber auf
das Dach eines Hauſes, wo der Apparat zerſchellte und ſofor!
Feuer fing. Das Dach wurde durch das brennende Benzin in
Brand geſteckt. Der im Flugzeug feſtgeſchnallte Führer verbrannte
bei lebendigem Leibe, ohne daß ihm Hilfe zuteil werden konnte.

Die Tanzwut in Amerika. Nach den jüngſten Kabelberichter
aus Amerika hat dort die Tanzwut trotz des nahenden Som-
mers geradezu groteske Formen angenommen. Dauar-Wett-
tänge ſind neuerdings an der Tagesordnung. Man berichtet ſogar
von zwei „Tanzprofeſſoren“, die ſich tanzend auf das Standesamt
begaben und ſelbſt während der Heiratszeremonie nicht aufhörten,
zu foxtrotten, dieſe Foxtrottels! Und die junege Eva Sheppard
zu foxtrotten, dieſe Foxtrottels! Und die junge Eva Sheppard
von Long Jsland „record woman“ ſie tanzte ununterbrochen
durch dieſe Tollheiten hervorgerufene Abſcheu hat aber noch
andere Epidemien erweckt. Von einer ſolchen iſt offenbar auch
jene junge Dame aus Philadelphia befallen, die 31 Stunden ohne
Unterlaß Geſchirr gewaſchen und damit einen neuen „Weltrekord“
aufgeſtellt hat. Sollten ſich Mädchen finden, die den Ehrgeiz
hätten, dieſen Rekord zu ſchlagen, ſo wären zahlreiche Haus-
frauen gern bereit, das Rohmaterial zur Verfügung zu ſtellen.
Welche Ausſichten! Leider wurde die Gewaltleiſtung in Philadel-
phia in einem Hotel vollbracht, wo dem Rekordwahn keinerlei
Schranken geſetzt waren. Aber für eine mittlere Familie wäre
es doch wohl unmöglich, eine Rekordbrecherin Tag und Nacht mit
dem erforderlichen ſchmutzigen Geſchirr zu verſorgen, ſelbſt wenn
ſämtliche Familienmitglieder ununterbrochen tafeln würden; es
müßten ſich ſchon ganze Begzirke zuſammenſchließen, um einem
ehrgeizigen Mädchen zu helfen! Doch: warum beim Dauer-Ge-
ſchirrwaſchen ſtehen bleiben? Wie wäre es mit Daueraufbette-
rinnen, Wäſcherinnen, „Kehrerinnen, -Köchinnen? Bei der be-
reits angedeuteten Bezirkseinteilung würde es gewiß nicht an
Material fehlen, um es auf eine Probe ankommen zu laſſen.
Jeder Diſtrikt hätte dann ſeinen „Champion“, was ungeahnte
Möglichkeiten eröffnen würde. Und es gäbe kein Haus-
gehilfinnenproblem mehr

Ein teures Pamphlet. Jn Rußland macht eine natürlich ver-
botene Broſchüre auf Lenin „Der Verrückte mit dem Raſier-
meſſer“ Senſation. Sie geht von Hand zu Hand und iſt ſogar
Gegenſtand der Spekulation geworden. Für das Durchleſen zahlt
man 800 Millionen Rubel in Moskau, während die Provinz ſich
mit den billigen Sätzen von 100 bis 200 Millionen begnügt.übernehmen. Die Stadt will ein bindendes Angebot in etwa

Zahle für S
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E. Wroblinski,
Kl. Ulrichstrasse 27, 1,
Eingang Bölbergasse.

50 Brikett- 90
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eSe Verkau

Donnerstag, den 14. Juni 19253,
mittags 12 Uhr in Stendal in der Viehhalle

(12--20 Mon. alt)
u. eine Anzahlea. 60 5uchtbullen

tragender Särſen und Kühe.
Vorntittags 10 Uhr ebendaſelbſt

11. Suchtſchweine- Verſteigerung
des Schweinezüchter- Verbandes in der Prov. Sachſen

ea. 50 Zuchtſchweine
Kataloge für beide Veranſtaltungen zum Preiſe von je 1000 M. verſendet

g. Nachnahme die r Reilſtr. S 4526.gegen Barzablung oder gegen von Banken beſtätigteSchecks. Unbeſtätigte Schecks können mich aerfol

am Ofſtbahnhof

eider Zuchtrichtungen
von 5 Monaten an.

t angenommen werden.

Von Montag, den 11. d. Mt8. ab, ſteht ein
großer Transport erſtklaſſiger

Cehrücer Schouh,
Halle-Saule, Delitzſcherſtraße 12 13.

Telephon 1368, 6806.

ferde- Verkauf.
Am Freitag, den 15. Juni 1923,

mittags 12 Ubr,werden auf dem Hoſe des Landgeſtüts Kreuz
zwei Oldenburger Wallache
öffentlich meiſtbietend verfteigert.

Die Verſteigerungsbedingungen werden vor
Beginn der Verſteigerung bekanntgegeben.
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Von Montag, den 11. d. Mts. ſteht ein
großer Transport prima belgiſcher

Arbeitspferde
ſowie Oldenburger und Mecklenburger

Wagenpferde
bei mir zum Verkauf.

Franuckeſtraßte 17. Telephon 6288.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Kirſchenanhang des Ritter-

gutes Hohenthurm ſoll
Mittwoch, den 13. gun, nachm. 3 Uhr

im Gaſtbof Gehre in Roſenfeld öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Bedingungen im Termin.

Rittergut Hohenthurm.

port beſter belgiſcher und ſchwediſcher

Wir haben einen Waggon

Hobeldielen
erſter Klafſe, 24 mm ſtark,

abzugeben.feld in ſnustrtz Bahnen bocari

m. b. H..
Delitzſcherſtraße 2. Tel. 4145.

i. V.: Th. Weinstein,
Filiale Halle a. S.,

Magdeburgerſtr. 46. Telephon 5798.

Arbeitspferde
Wilh. Stock

zum Verkauf.

Delitzſcher Str. 12/13.
Gebr. Schwab,

B Montag, den 11. d. M. ab, ſteht
eine friſche Auswahl b avriſcher S

Zugochſen
ſowie ſchwarzbunter Jnngrinder bei uns

Halle a. S.
Tel. 1368 u. 6806.

e Gebrauchtes damenrad

zu kaufen geſucht. Offert. unt.
Z. 3222 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

verkaufe 7
Hansgrundſtück,

Röntgenſtraße S, ſoll
am 12. Juni 1923, nach
mittags 6 Uhr öffentlich
meiſtbietend an Ort un
Stelle gegen Barzahlung
verkauft werden.
Der Nachlaßverwalter.

Von heute ab ſteht ein Transport

allerbeſter hochtragender

bei mir zum Verkauf.

S. Pllſlerling, Hale a
Frauckeſtraße 17. Telephon 6288.

Jmit.
Persertepnpich,
neu, Mk. 200 z. verk.
Seebenerſtr. 15, III.

belgiſcherAbſtammung,
Jahr alt, verkauft

H. Roy do
Brehna Tel. Roitzſch

diezjährige Anhang

an Kirſchen, Birnen,
Aepfeln und Pflaumen
wird am Montag, den
11. Juni, vorm. 9 Uhr
meiſtbietend verpachtet

werden.
Bittorgutsverw. Dieskau

Candauer
Delitzſcher Str. 29. Telephon 2994

Torfſtreu, on
Jakob Bloeher,Halle a. S. Tel. 5984.

Bocwindmäühle
auf Abbruch zu verkau
en. Zu erfr. u. Z. 3215

d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut erh. Motorrad,
Marke „Alba“, 1 PS8.,
zu verkaufen. Zu erfr.
unt. Z. 3216 in der Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.
C

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Sinkäufe
u. jonſtig. Beſorg nungen
nur bei den Juſerenten

chen Zeitugtg.
vornehmen zu woüen.
mm
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j z rück; ein Graf B t ichtet, ein Erzbi iMoſel- und Eifelſtädtchen rVon Hans Gäfgen. ein neues Schloß erwachſen, das in alter Zeit als kaum ein unſerer Tage.

nehmbar galt.Cochem.
Zwiſchen Rebenhügeln zieht die Moſel dahin, kaum Raum Jahrhunderts den ſtolzen Bau.

laſſend für menſchliche Siedlungen. In Bernkaſtel, tHier liegt Cochem, einer der maleriſchſten Punkte im Tale. ſchönſten im Vorſommer und an milden Herbſttagen, wenn man
Die Burg beherrſcht das Kreisſtädtchen. Schon im elften Jahr- an den Rebhängen den
hundert wird die Feſte erwähnt. Manchen Stürmen hat ſie gedeiht.

Die Flammen erfaßten am Ende des ſiebzehnten

t Der Preismultiplikator im Hotelgewerbe. Derwie überhaupt im Moſeltal, iſt es am für Bäder und
d a Hotels gibt wöchentlich einen Preismultiplikator bekannköſtlichen Tropfen erntet, der hier dem die Penſionspreiſe in den Bädern und Kurorten ſeien

werden. Die Penſionspreiſe berechnen ſich aus Grundpreis

Wer dort oben einen Abend verträumen durfte, der vergt
ſein Leid und kehrt aus der Stille geſtärkt zurüc in die Um

Kurorte des Reichsverbandes der deutſchen
u

getrotzt, bis Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts der einſt ſtolze Und am Abend ſitzt der Kenner vor ſeinem Glaſe und (Friedenspreis) mal Multiplikator. Auch verwandte Verbaw
Bau zur Ruine wurde, um vor fünfzig Jahren neu aus utt ſchlürft mit Andacht den köſtlichſten der Rebenſäfte, die im Talez fünfzig Jah 8 Sch oſel zum Lichte reifen, den unvergleichlichen „Bernkaſtelerund Trümmern zu erſtehen. derNicht weit von Cochem, am Eingang des Enderttales, hebt
eine andere Ruine ihre bemooſten Trümmer zum Himmel: Die

reichbar, lockt den

e.

Daun.
Winneburg, der Urſprungsort der Metternichs, die hier zuerſt Die Stadt der Maare könnte man dieſen Eifelort nennen.
ſaßen. Drei dieſer ſeltſamen erloſchenen Krater finden ſich in nächſterBullay. Nähe des Städtchens. Steil ſenkt fich das Weinfelder Maar in

Die Marienburg, in einer halben Stunde von Bullah er- den kahlen Boden;Wanperer Becken, das wie ein einſames, blaues Auge zum Himmel empor-
Romantiſche Stimmung wird in uns wach, wenn wir auf bliekt. Das Gemündener Maar iſt von Wäldern umgeben und

der Höhe ſtehen, die gekrönt iſt von den Reſten der Burg und wirkt lieblicher, als der Krater des Weinfelder Vulkans.
eines alten Kloſters. Daun ſelbſt liegt am Ufer der Lieſer auf der rechten Seite

Weit ſchweift der Blick von hier oben: Hinab ins Tal, auf des Flüßchens erhebt ſich die ſchon im vierzehnten Jahrhundert

(Allgemeiner deutſcher Bäderverband, Verband deutſcher Frem
denheime, Verband deutſcher ärztlicher Heilanſtaltsbefitzer) haben
dieſes Syſtem angenommen. Der Preismultiplikator baſiert
der Reichsindexziffer für die allgemeine Lebenshaltung. Er be
trug bisher 4200 und wurde ab 2. Juni auf 4600 erhöht

Der amtliche Seedienſt Oſtpreußen und Danzig läuft m
Beginn des Sommer-Fahrplans am 1. Juni Zoppot ſtatthundert Meter tief füllt das Waſſer das Waſſer an. Auf ar Juni 8 ſtatt Neufahr

der Seebrücke ſind alle Einrichtungen für Zoll
den Paßverkehr und die Gepäckabfertigung getroffen. Direkt
Fahrkarten ſind auf den meiſten Bahnhöfen und allen Reiſebüros
zu erhalten. Die Abfahrten erfolgen zweimal wöchentlich, Mon.
tag und Donnerstag, 6,45 abends von Swinemünde.

Die Cunard-Linie teilt mit: Eine bemerkenswerte Leiſtun
die Rebenhänge und Waldungen, die in buntem Wechſel ſich zerſtörte Stammburg der Grafen von Daun, deren Geſchlecht dürfte die Beförderung dreier Chicagoer Kaufleute durch den
ganeinanderreihen, und weiter zu den Höhen des Hunsrück und ſpäter in drei Linien zerfiel und in dem öſterreichiſchen Feld-
der Eifel. marſchall Wirich Philipp Lorenz von Daun den berühmteſtenVernkaſtel. Träger des Namens hervorbrachte.

Freundlich liegt das Städtchen im lieblichen Tal, das hier
ſchiffbar iſt. Manderſcheid. Strecke zwiſchenſich die beiden Manderſcheider einer täglichen Durchſchnittsleiſtung von 570 Meilen in 7 Tagen

Die Burg führt uns zwölf Jahrhunderte in der Geſchichte Burgen, die einen der maleriſchſten Anblicke in der Eifel bieten. l zurück.
Auf Schieferfelſen erheben

Cunard Dampfer „Berengaria“ darſtellen. Die drei Kaufleute
kamen von Paris. Am Tage nach ihrer Abfahrt von dort ſchifften
ſie ſich in Cherbourg auf der „Berengaria“ ein und legten die

Paris und Chicago von 4000 Seemeilen hbef

Kurhaus luſgendac
Bad Thal bei Eisenach.

Haus l. Ranges. Neuzeitlieh aufgemacht.
Für Krholungsbedürftige besonders empfehlenswert! Ruhige
Lage. Laub- und Nadelwälder. Wintergarten und Kurpark
bieten herrüchen Aufenthalt. Freundliehe, sonnige Fremden-
zimmer, meist mit Balkone nach dem Kurpark gelegen.
Vorzügliche Ktehe. Gutgepflegte Biere und Weine.

Mittwoths und Sonnfags: Reunion.
Boqmeme Ausfige nach Vriodriehroda, Inselsbderg,

Grogstabara, Eisenaeh uaw.
Direktion L. Knocth.

Autogarage. Fernspr. Amt Ruhla 180. Benrinstation.,
I III

Friedriehroda in Thüringen
Hotel bange Hotel Don
Haus I. Ranges. Fernruf 19. Gut bürgerlich. Fernruf 27.

Besitzepr: Hermann LückK.
Beide Häuser gründlich renoviert. Geschmackvolle Räume.

Geschlossene Garagen. Hauskapelle.
Küche und Keller anerkannt erstklassig.

rauemünde
Das moderne Seehbad.

25 Minuten von Lübock, Vorzügliche Badeeinriechtungen.
1 Stunden von Hamburg, Beste Wohnverhältn. Hervor-
4 Stunden von Berlin. ragende Sportveranstaltungen.
Pferderannen, Fahr- und Reitturniere, Segelregatten, Tennis-
turniere u. dergl. Führer u. NAheres durch die Kurverwaltung.

Führer durch diorte des wennc S Skmplehlenswerts Hurhöuser ung Sommerfrisehen, n
in denen wie in vielen anderen unser Blatt ausliegt: die Zillmannäboren

Halleſche S Seitung

Am Goldberg.

Abtmeyer.
B

Touristenheim.

Albert Hildebrandt.

Papenbergstr. 7.

Pension Tannenheim.

Sanatorium und Familienpension
Dr. Pannenborg. Frau Amtsvogt

Ouxhaven: Kurhaus u. Hotel Ver Bad Reinerz: F tJahreszeiten, Bes. W. Maus. erz Frau Luise Lenoch
Finatorvergen Thür. War) pt. Berghotel und Pension west-Divenow: Gustav Rüchel. H. Sehnee

Westerland a. Sylt: Parkhotel, A. P. Eberman
z Famiſienhotel I. Rg. mit allem Kom- Halle a. S., Gr. Stein

Ingeborg, Fr. Sanitätsrat Heinrich, fort. Flies. kaltes u. warmes Wasser
Früedriehroda i. Thür, Zum Parkstr. 28. in allen Zimmern. Beste u. reichhal-Brauhaus“. altbekanntes Bier- und Sassnätz a. Rügen: Victoria-Hotel, tigste Pension. Tafelmusik u. Unter- t h n

Speiselokal. Sehensw. altdeutsche Aug. Funk Wwe. Viha Bertha, haltungsabende. Zivile Preise. Dir.

e m en r ej 2 12 Hotel „Drei Mohren Mner i a n Vma CSarmen Sylva“, Frl. Nissen. Wochen geh
uisisana, Fernruf 90, Verw. Chr. werd. Sprechstund. è

Hotel „Kurhaus Felsenstein“, 652 m
d. M. Herrl. Gebirgsidyll. Prospekt.

Fernruf Amt Friedrichroda 241. Bes.

Großstabarz: Hotel Deutscher Hof.

Bad Harzvurg: Hotel Fürstenhof. r c r aier.Fremdenheim „Waldtraut“. Ent- Sepirge z Pension aus Wesner, e wizückende Lage, gediegene Verptie Taibauäe“, Bes. Fräu Hr. Elbelt- Oateegrga Zinaot: Wiechmanns I alſo a. d. Iagehn
gung. Bes. Bernh. Müſſer. Haus Konow.
„Manfr. Freiherr von Richthofen, Obersehreiberhau im Riesen- Ostseebad Zinnowitz: Schwabes v. 10-1 ühr Dr. me

geb. Sanatorium Kurpark, Dr. Hotel, Bes. Paul Dillner. Tel. Nr. 3.
EKohegeiß (Harz): Paul Vogel, oh. Haedicke. „Afrika-Haus“, Allererstes Haus am Platze, direkt S drau Fr. Staeck. am Strand u. Wald gelegen. 7 arzt für Asthmalei

Gebirge, 600 m. Bes. M. E. Wünsche, eignet.

Bad Sachseaa a. H. Haus Hasen- haus.
faffenberg, Aug. Henning.

Bad Salrufien: Parkhotel. Haus

Hotel, Otto Lenz.

gBaden- Baden Regina-Hotel. Bad Kissingen: Kurhaus Rieger. Stolberg (Harz): Hotel Preusb., o ort Art

Badgastein: Hotel u. Pension Burg Besitzer Georg Karch. Hof, M. Elschner.
ſschreckenstein, Bes. Max Gostner. Kreuth-Dorr: Hotel zur Post. Bes. Bad Ssaoderode a. Hotel- für

Bad Rerka: Wilhelmsburg, Hotel- Joh. Lehmann. Restaurant Kurhaus Heene, in J gPension, herrlich am Walde. Fernr. Bad Kudowa: Bade-Verwaltung, schönster Lage, direkt am Walde. Fußball-, enn

Bad Blankenburg Thür. W.) G. m. b. H. Bes. Rudolt Weigl.Dr. med. K. Schulzes Sanatorium Bad Lauterberg 4. Hotel Ogtseebad Thiessow a. Rügen: Hockeyöpieler 91
Eichenkopf, Bes. Herm. Hoffmann. Kurhaus u. Strand-totel, C. Ditt- 4

Nordeeevad BorKkum Nordsee- misdroy (Ogtseebad): Kurhaus, mann. fahrer Rude ſ
Inh. Wilh. Blüggel. Prosp. a. Wunsch. Bad Titisee (Schwarzwald): 2

Rad Orb: Pension Hohenzollern, Hotel Titisee, Bes. Reinhard Wofſf. Turner ſowie
PensionshausFichten-- Bes. W. Graulich. Todtmoos: „Schwarzwaldhaus-,ranum lageeck, gut empfohlenes tiaus, Bes. Oxvin Kurhotel „Forsthaus Hayn“. Gasthot u. Pension. Für längeren athletit u. Tout

Max Penndorf. Post-Hotel und Herrlichste Lage zental im Zittauer Erholungsaufenthalt besonders ge-

für

es. Geschwister Schmidt. empfiehlt tn er
Wangeroog a. Nordsee: Pfarr- wahl ſehr t

Kann in etwa

nach meinem Verkab
fachlich gebild. Art

Strabe 60 II., jed. Soun

Ziegelroth. Spen

(fräüher Dr. Alberts

Torgau.
Haus er Landwirte,

Bekerstr. 15.
Empfehle meine neu

her gerichteten
Lokalitäten, Hotelzimmer.

Vorzügliche Küche
80 We

Biere und Weinoe.
Saal und Vereinszimmer.
Größte Ausspannung.

Auto- Halle.
Inh. MHartin Köhler.

Sanalorium Am ſüoldherg Ebate Reg

a ankenburg in Thür. Kurhotel
Leit. Arzt: Dr. Wiüttkugel.

Bodetal.
berübmte
Hubertusbad

Besuch et die v r iſt wieder eröffnet.
Rogasch.

Heimnkehle I Hoſe Rur haus
ernruf 533.

Grvbt9 Hohle Dougzchien de Natnr- Groß Taharz.
sehutzgebiet! Elektrisch erleuehtet!
Danernd geöffnet! Goelegen zwischen Haus I. Ranges. Direkt am Hochwald.

Kyffhäuser und Stolbergs (Südharxz) Eigene Konditorei. Autogarage.
Station Uftrungon. Fernsprecher 129.

Bad im Hause.
Besitzer: Louis Kunze.

bald Harzdurg, Hotel Fürstennot, Pension Westend, Seehad Inlbeck,

en Timmorn,Bader, Autogaragen, eigene Konditorei Haus- Verpflegung NAheres Prospekt. Rüeckporto).
EXapaelle. Talenhbon 180.

en Waren Boreue mige alta wundervolle Lage, direkt am Strand, beste

G. un

10 Min. Bahnfahrt v. HerfordBad Salzuflen Streecke: Herford--Detmold
TeutoburgerWald.) Altenbeken. 1921: 27500
Kurzgüäste. 390 000 Kurformen. Kohlensäurereiches
Thermal-Solbad u. Inhalatorium; heilt Herz-, Nerven-, Frauen-
Verdauungs- u. Luftwogeerkrank., Rheumatismus, Skroful. usw,

Werbeschrift frei durch die Kurverwaltung.

00000909000000000000009000000000
Thale am Harz. z2

0 5Hotel Waldkater:
O O G. m. D. H.O Haus I. Ranges. Spezialität: Vorellen. Schönste S
S und wildromantischste Lago, direkt im Bodetale.

orzügl. Kiche. Gutgepflegto Weine. Mäßige3 Preise. 60 Zimmer. Hotelomnibus am Bahnhof.

8 Fernruf 8. G. Löbsack.9900000000000000000000090000000

orkum ten
1.6--30./9.

Familienbad, Licht- und Luftbad, warme
und kalte Seebäder, Wandelhalle.

jede weitere Auskunft gibt der „Borkumer
ohnungs Anzeiger“ mit Inselplan und

Pensions- und Wohnungspreisen. Nr. 3
erscheint Mitte Juni, Nr. 4 15. Juli, Nr. 5
Anfang August. Preis 600 Mk. pro Aus-

abe inkl. Porto. Postscheck Konto:
annover 8876 (W. Specht-Borkum).

Hotel Fürst Otto v. Bismarck
Bad Saehsa.Haus aller Ranges, in herrlichſter Lage des

Bades gegenüber dem Knrpark am Schmelzteich
arg h Elektr. Licht. Faglicyünſtlerkonzert. Reunions, Diele, 5-Uhr-Tee.

Tel. 21. Beſ. Bernard J. Alven.

Friedrichroda Wrigeer
Beliebter Sommer und Winterluftkurort.

Elend bei Sehierke.
Hotel und Pension Waldhön
Haus ersten Ranges Erstklassige Verpflegung Pens

nach Uebereinkunft. Telephon Schierke 22

Hotel und Pension
Herzogin Gharlott

Bad LiebensteinDas ganze Jahr geöffnet. Altrenomwiertes
nehmes Haus 1. Ranges., Beliebter Aukentb
für Passanten,. Autogarage. Ferpruf

Bos. Hermann Gruber.
2 Holel wWelles ſo an

2 im BodeBestempfohlene Pension u. Touristenhaus. Bad. Elektrisch

Licht. Erstes Haus am Platze. Bes. schmi

Groß Tabarz Thür. Wald)
Hotel Schießhaus m. Dep
Pensionshäuser I. Ranges, Restaurant, Konzerte
Garage. Prospekte aut Wunsch. Fernru

in
Gebirgsiuftkurort ung See

as ganze Jahr geöftnet

Krodo-
Kochsalztrinxquelle heilt kranke Nerven

und Stoftweehselkrankhbeiten ch
Die große Rennwocehe v. 15.22.
Prospekte durch Stadt Kurverwal

Proſp. gegen Porto. Städt. Kurverwaltung.
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